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Italiens Haltung völlig Var
Graf Ciano beim Führer — Mehrstündige Aussprache

Berlin , 1 . Oktober.
Am Sonntagnachmittag 17.35 Uhr traf der

Königlich -Italienische Minister des Aeußeren,
Graf Ciano, in Begleitung des Kabinetts¬
chefs, Gesandten Ansuso , und der Herren
Marchese d'Ajetta und Marchese Marieni , zu
dem angekündigten Besuch aus Einladung der
Reichsregierung in Berlin ein.

Die italienischen Gäste wurden auf dem An¬
halter Bahnhof vom Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Rtbbentrop begrüßt. Außer
dem Königlich -Italienischen Botschafter in
Berlin , Attolico, waren Mitglieder der Reichs¬
regierung und der Reichsleitung der NSDAP
sowie weitere führende Persönlichkeiten von
Staat , Partei und Wehrmacht erschienen.
Ferner waren die Mitglieder der Königlich-
Italienischen Botschaft, namhafte Vertreter des
Fascio und der italienischenKolonie anwesend.
Außerdem hatten sich der Königlich -Jugo¬
slawische Gesandte in Berlin , Andric, und der
slowakische Gesandte in Berlin , Cernak, ein¬
gefunden.

Nach der herzlichen Begrüßung schritt Außen¬
minister Gras Ciano mit Reichsaußenminister
von Rtbbentrop und Botschafter Attolico die
Front der vor dem Bahnhof angetretenen
Ehrenkompanie der ss -Leibstandarte Adolf Hit¬
ler ab. Anschließendbegab sich der Königlich-
Italienische Minister des Äeußetn, begleitet
von Reichsminister von Rtbbentrop in das
Gästehaus der Reichsregierung, wo Graf Ciano
von dem Chef der Präsidialkanzlei des Füh¬
rers , Staatsminister vr . Meißner, empfangen
wurde.

Die Bevölkerung Berlins , die in dichten
Reihen die Anfahrtsstraßen säumte, bereitete
Graf Ciano einen spontanen begeisterten
Empfang.

Kurz nach feinet Ankunft begab sich Graf

Ciano zu einer Unterredung mit dem Reichs¬
minister des Auswärtigen v . Ribbentrop ins
Auswärtige Amt.

Der Führer empfing am Nachmittag, um
18.30 Uhr, in der Neuen Reichskanzlei den
Königlich -Italienischen Außenminister zü einer
mehrstündigen Aussprache, die in
Gegenwart des Reichsministers des Auswär¬
tigen von Ribbentrop stattsand.

Am Abend gab Reichsaußenminister v . Rib¬
bentrop zu Ehren des italienischen Gastes ein
Essen in kleinstem Kreise in seinem Haus in
Dahlem.

Sie Auffassung in Nom
Rom, 1 . Oktober.

Die Besprechungen des Außenministers Ciano
in Berlin haben in Verbindung mit der Ein¬
berufung des Reichstages das größte Interesse
namentlich der politischen und diplomatischen
Kreise Roms hervorgerufen. Der Abschluß des
deutsch-russischen Paktes hat, wie man in Rom
feststellen möchte , seine Wirkung in den demo¬
kratischen Ländern zweifelsohne nicht versehlt.

Als typisch für England wird die Kampagne
eines Lloyd George bezeichnet , der eine Dis¬
kussion im Parlament verlangt, als typisch
für Frankreich die Tatsache , daß Daladier
seinen Bericht vor dem auswärtigen Kam¬
merausschuß um mehrereTage verschoben hat.

Die große Bedeutung des deutsch-russischen
Freundschaftsabkommenswird vom„Messagero"
eingehend gewürdigt. Eine Blockade , an der
Rußland nicht teilnehme, stelle nicht mehr den
von den Einkreisern erhofften „eisernen Ring"
dar . Englands und Frankreichs verzweifelte
Versuche , Moskau vor ihren Karren zu
spannen, hätten dem Zweck gedient, Rußland
zu einem aktiven antideutschen Element des

Konflikts zu machen . Damals habe man aller¬
dings in einem russischen Eingreifen keine „Be¬
drohung der europäischen Kultur" gesehen . Wie
könne man dann aber heute hiervon im Ernst
sprechen , da Rußland ein Abkommen mit
Deutschland schließe und nur , weil Rußland
sich mit Deutschland Verbünde ? Der deutsch¬
russische Pakt , so fährt das Blatt fort, ver¬
lagert in stärkster Weise das Kräfte¬
verhältnis zwischen den Kriegführenden,
und zwar in bezug aus Waffen und Truppen,
in bezug auf die Bevölkerungen, die produktiven
Kräfte und die von der Natur gegebenen Hilfs¬
mittel. Hier liege der Angelpunkt der neuen
Situation und ihn müsse man beachten.
Italiens vollkommen klare Hal¬
tung lasse keine Möglichkeit zu
Zweideutigkeiten zu. Auch die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Rußland seien
und blieben absolut normal, d . h . wirksam
nud tätig.

Stolze Bilanz
Berlin , 2. Oktober.

Den Engländern war auch Sonnabend das
Kriegsglück wenig hold . Schon am frühen
Morgen erledigten deutsche Jäger zwei englische
Kampfflugzeuge, die sich zu weit in die Nordsee
vorgewagt hatten. Am Vormittag versuchten
fünf britische Kampfflugzeugebei Saarbrücken
die deutsche Grenze zu überfliegen. Sie wurden
samt und sonders von einem deutschen
Jagdverband abgeschossen. Derselbe Ver¬
band brachte mittags bei Bitsch ein französisches
Flugzeug zum Absturz.

Insgesamt haben die Franzosen im Laufe des
ersten Kriegsmonats 37 Flugzeuge durch die
deutsche Jagd - und Flakabwehr verloren.

Die Engländer verloren im Luftkamps und
durch Flakbeschuß 27 Flugzeuge.

Ansprache Heb' an die Frauen und Mütter
Dank und Anerkennung — Ehrenzeichen der SeSnratkront der deutschen Frauen

Berlin , 1 . Oktober.
Den ergreifenden Höhepunkt der Sendungendes Großdeutschen Rundfunks am Erntedank¬

tag bildete Sonntagmittag die „Stunde der
deutschen Mutter "

, in der der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
eine von tiefem Ethos erfüllte Ansprache
an dis deutschen Mütter richtete . Zu Hundert¬
tausenden hörten im großen Deutschen Reich
die Mütter , die sich in allen Städten und Dör¬
fern zur feierlichen Ueberreichung des Ehren¬
kreuzes , das ihnen der Führer verlieh, in den
Versammlungsräumen zusammengefunden, hat¬
ten und darüber hinaus alle deutschen Frauen
und Mütter an den Lautsprechern. Ihnen allen
gab seine Rede Kraft und Zuversicht.

Rudolf Hetz erklärte zunächst , mit den Ehren¬
kreuzen , mit denen diesmal erneut kinderreiche
Mütter in allen Gauen des Reiches ausge¬
zeichnet würden, werde der Dank an alle
Frauen abgestattet, die an ihrem Platze
ihrem Volke dienen. Der Dank gelte zuerst den
Müttern, die ihre Kinder Deutschland
gaben. Sie schenkten damit dem Reich die
Grundlage seines Seins und seiner Größe.
So wie Millionen Männer im großen ver¬
gangenen Kriege, die anderen jetzt in diesem
Kriege ihr Leben für Deutschland einsetzten,
auf welche die deutschen Mütter und Frauen
stolz seien , so setzten Mütter mit jedem Kind
ihr Leben ein im Dienst an Volk und Nation.
Unser Spser

„Möge jede Frau und jede Mutter "
, so fuhr

Rudolf Heß fort, „die den heutigen Tag in
Trauer um einen Gefallenen begeht, sich der
deutschen Mütter des polnischen Gebietes er¬
innern , deren Kinder entsetzlichem Leid ent¬
gangen sind , dank der Opfer des deutschen
Soldaten , der ihr Mann oder ihr Sohn ge¬
wesen ist. Und das gleiche Los wie den Frauen
und Kindern drüben wäre unseren Frauen und
Kindern in Deutschland beschieden gewesen,
wenn der Pole in das Land gekommen wäre.

So schwer das Opfer auch für die einzelnen
Angehörigen ist ; immer wieder wollen wir
uns glücklich und dankbar vor Augen
halten: Die Zahl der Gefallenen, Verwun¬
deten und Vermißten im Kriege gegen Polen
ist gering im Vergleich zum Erfolg.

Denn es war doch ein Millionenheer, das von
England ausersehen war, in Deutschland
mordend und sengend einzufallen — wie es
drüben mordete und sengte —, und dieses Mil¬
lionenheer wurde vernichtet . Es wurde ver-
pichtet mit geringeren Opfern, als ein einziger

Tag im Weltkrieg forderte Noch niemals in
der Weltgeschichte wurde ein solch unermeß¬
licher Erfolg errungen mit so wenigen Opfern!
Freilich wisse er , daß die Tatsache der so ge¬
ringen deutschen Verluste im polnischen Feld¬
zug den Schmerz derjenigen nicht vermindere,
denen das Schicksal den Blutzoll abgefordert
habe. Manche Mutter , die jetzt das Ehren¬
zeichen erhalte, trauere seit kurzem um den
Tod des Sohnes im Felde, manche verlor sogar
mehrere Söhne im Weltkriege . Diesen Müttern
verleihe Deutschland mit besonderer Ehr¬
erbietung das Ehrenzeichen der Mütter . Wört¬
lich fuhr er dann fort:

Deutsche Frauen ! Ihr habt euer gewohntes
Leben vielfach aufgeben müssen . Ihr arbeitet
noch mehr als früher. Ihr müßt euch auf vielen
Gebieten einschränken. Ihr steht zum Teil
auf gefahrvollen Posten. Und ihr habt
auch die Lebenshaltung eurer Kinder ein¬
geschränkt . Denkt stets daran , daß dies alles
der Führer von euch verlangen mutz , um euer
Leben und das Leben eures Volkes zu sichern.
Wenn ihr euch einschränkt und wenn ihr Ent¬
behrungen tragt , so wißt ihr dafür eines genau:
Durch die Einschränkung aller ist für jeden
gesorgt!
Englands Ziel

England wird sein Ziel, das deutsche Volk
durch den Hunger seiner Kinder und die Not
und Entbehrungen seiner Frauen auf die Knie
zu zwingen, niemals erreichen! Es hat
ein nationalsozialistischesDeutschland vor sich!
Vielleicht glaubt England noch immer nicht,
daß es möglich ist, die Bodenreichtümer Ruß¬
lands für Deutschland mit nutzbar zu machen.
England hat manches nicht geglaubt. Es hat
nicht geglaubt, daß der Nationalsozialismus
Deutschland wieder hochbringen könnte . Es hat
nicht geglaubt, daß die Arbeitslosigkeitbeseitigt
werden könnte . Es hat nicht geglaubt, daß wir
die riesigen Autobahnen bauen könnten . Es
hat nicht geglaubt, daß wir so aufrüsten könn¬
ten . Heute muß es daran glauben. Es wird
eines Tages auch , wenn es nicht vorher zur
Vernunft kommt , daran glauben, daß es uns
mit dem besten Willen nicht auszuhungern ver¬
mag, seit Rußland mit uns ist schon gar nicht!

Rudolf Heß fand dann Worte höchster An¬
erkennung für die vorbildliche Haltung der
deutschen Frauen:

Ihr habt euren Männern und euren Söhnen,
euren Brüdern und euren Vätern an der
Front keine Sorge aufgeladen. Ihr habt sie
des Schönsten teilhaftig werden lassen , das

ihr für sie empfindet: Euren Stolz und eure
Liebe . Das Mutterkreuz, das auf Befehl des
Führers euch heute gegeben wird, ist das
Ehrenzeichen der Heimatsront der
deutschen Frauen.
Wenn nächster Tage die Fahnen über den

deutschen Landen wehen, wenn die Gdoüen
dröhnen zum Sieg, dann dürft ihr , deutsche
Mütter, die ihr Kinder geboren, die mit¬
kämpftenan der Front draußen oder der Front
drinnen — dann dürft ihr stolz sagen , diese
deutschen Landen wehen, wenn die Glocken
läuten auch sür uns . Denn ihr habt beigetragen
zum Siege. Stolz und glücklich wollen wir den
Sieg feiern. Stolz und glücklich wollen wir
des Führers gedenken . Und wir wollen zu tiefst
Gott danken , daß er unseren gerechten Kampf
gesegnet hat, daß er mit uns war und unserem
ewigen Deutschland.

Kopfschmerzen
in London

Von unserem ständigen Mitarbeiter
es Gens , Ende September.

Wie man in internationalen Kreisen Genfs
zugesteht , macht man sich in London und Paris-
augenblicklich größte Sorgen . Diese werden ge¬
rade in Paris und London nicht durch den
Rückzug der italienischen Verstärkungstruppen
aus den Garnisonen des Dodekanes kleiner.

In Schweizer Kreisen und in neutralen
Kreisen überhaupt sieht man in dieser italie¬
nischen Geste eineKonsolidierungdes Friedens¬
status im östlichen mittelländischen Meer und
glaubt darin eine Gewähr dafür sehen zu
können , daß die Balkanstaaten im europäischen
Konflikt neutral bleiben werden. In den
Kreisen der Genfer Liga fürchtet ( !) man, daß
der Rückzug italienischer Truppen aus dem
Dodekanes eine weitere Annäherung Roms und
Ankaras bringen und gleichzeitig ein erster
Schritt sein könnte zu einer engeren Zu¬
sammenarbeit zwischen Moskau und Rom über
Ankara: So sehr man in englischen Kreisen
den italienischen Schritt wegen der vorläufigen
Beruhigung des Seeweges durch den Suez-
Kanal begrüßt, fürchtet man allerdings auch
hier eine neuerliche verstärkte Annäherung des
Dreiecks Berlin—Rom—Tokio an die traditio¬
nelle freundschaftliche Linie Moskau—Ankara.

Man befürchtet , daß die Meldungen von dem
Besuch des türkischen Außenministers in Mos¬
kau und der Rückziehung italienischerTruppen
aus dem Dodekanes Vorboten eines
Sicherungsblocks sind , der vom Rhein
bis an den Stillen Ozean und vom Weißen
Meer bis Ankara und Jtalienisch-Lhbien und
Aethiopien reicht.

Man glaubt zwar nicht an eine Einbeziehung
dieses Riesengebietes in den Krieg, findet aber
eine freundschaftliche Neutralität schlimm genug
und sieht darin das Ende der Blockade , ehe sie
richtig begonnen hat. Die Weltmächte sehen
ihren Einfluß in Süd-, Südost- und Osteuropa
immer mehr schwinden , wofür ihnen ein Be¬
weis die Aufnahme diplomatischerBeziehungen
zwischen Moskau, Belgrad und Budapest ist.

Der Druck, der sich seit Ende der Ostfront
nach Westen hin auf Frankreich und England
täglich verstärkt , hat die Propagandapolitik der
Westmächte zu dem Verzweiflungszuggetrieben,
die Märchenvon bevorstehenden deutschen Ein¬
fällen in Holland, Belgien und Luxemburg zu
verbreiten, Märchen , die durch Schweizer
Zeitungen tausendfach überboten werden. Diese
Blätter erzählen ohne Quellenangaben von in
Rumänien aufgefundenen deutschen Karten,
welche das Großdeutschland von Morgen mit
den neuerworbenen Provinzen Dänemark,
Holland, Belgien, Nordfrankreich, Jugoslawien,
Bulgarien , Schweiz , die Ukraine usw . aufzeigt:
ein Unsinn, wie man ihn sich nicht verrückter
ausdenken kann und wie er aber auch gleich¬
zeitig nicht besser und aufschlußreicher die Kopf¬
losigkeit schildert , die im anderen Lager
herrscht.

See Führer dankt feinen Soldaten
Enrvkang der Oberbefehlshaber in -er Reichskanzlei

Berlin , 2. Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmachtempfing aus Anlaß des Abschlusses
des Polnischen Feldzuges am Sonnabend in
der NeuenReichskanzleidie für die Operationen
Verantwortlichen Oberbefehlshaber:

Generalfeldmarschall Göring als Ober¬
befehlshaberderLuftwaffe, Großadmiral vr . ü. c.
Raeder als Oberfehlshaber der Kriegsmarine,
Generaloberst v . Br auchitsch als Ober¬
befehlshaber des Heeres, GeneraloberstKeitel
als Ches des Oberkommandos der Wehrmacht.

Außerdem: vom Heere: Generaloberst
v . Rundstedt, Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe Süd , Generaloberst v . Bock , Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe Nord, General¬
oberst List, Oberbefehlshaber der 14. Armee,
General der Infanterie Blaskowitz, Ober¬
befehlshaber der 8. Armee, General der Ar¬
tillerie v . Kluge, Oberbefehlshaber der
4. Armee, General der Artillerie v . Reichenau,
Oberbefehlshaber der 10. Armee, General der
Artillerie v . Küchler, Oberbefehlshaber der
3 . Armee, General der Artillerie Halber,
Chef des Generalstabes des Heeres; von der
Luftwaffe: Generaloberst Milch , General
der Flieger Kesselring, Oberbefehlshaber
der Luftflotte 1 , General der Flieger Löhr,
Oberbefehlshaber der Luftflotte 4, General¬

major Jeschonnek, Chef des Generalstabes
der Luftwaffe; vonder Kriegsmarine:
Generaladmiral Alb recht , Gruppenbefehls¬
haber Ost , Konteradmiral Schniewind,
Chef des Stabes der Seekriegsleitung.

Der Führer brachte den versammelten Gene¬
ralen und Admiralen seinen Dank auch im
Namen des gesamten Volkes , für die her¬
vorragenden Leistungen in der
Truppenführung zum Ausdruck.

Gleichzeitig beauftragte er die Oberbefehls¬
haber den ihnen unterstelltenTruppen die An¬
erkennung für ihre Tapferkeit und Einsatz¬
bereitschaft zu übermitteln, die zu einem in der
Geschichte einmaligen Erfolg geführt haben.

Mit der Verleihung von Kriegsaus¬
zeichnungen durch den Führer fand die
eindrucksvolle Stunde ihren Abschluß.

Wieder 425 000 RM ausgcschüttet
Berlin , 2. Oktober.

Anläßlich der Wiederkehr des Geburtstages
des verewigten Generalfeldmarschalls und
Reichspräsidentenvon Hindenburg schüttete , die
vor elf Jahren von ihm errichtete Stiftung
Hindenburg-Spende wieder 425000 RM
aus, die in Beträgen von durchweg 150 RM
an notleidende Kriegsbeschädigte und Krieger¬
hinterbliebene des Weltkriegesdienen.
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AuSmarsA der Warschauer VcsahungSarmee
SSe haben den nutzlosen Krieg gründlich satt

äub. . . . 2 . Oktober . (k>L)
Es ist ganz anders , als man es gewohnt ist:

eine tiefe Stille ruht über dem Kampfgelände
um Warschau. An den Straßenkrerzungen
dicht vor der Stadt stehen deutsche Posten mitten
auf dem Damm . In Wlochy, einer Stadt,
die schon in dem modernen mehrstöckigen
Häuserbau Vorortscharakter verrät , und über
die seit langem die deutsche Artillerie hinweg¬
schoß, spielt die Regimentsmusik auf dem Hof
eines Häuserblocks , und ringsherum haben sich
die dort einquartierten 'Truppen zu frontkriegs¬
widrigen Schwärmen gesammelt . Am stadt-
wärts gelegenen Ausgang des Ortes sind viele
Infanterie - Geländewagen aufgefahren , die
später die Gefangenenzüge begleiten sollen.

Am abendlichen Himmel schimmert zur Stadt
noch ein rosa Schein in den Wolken , der von
den schwelenden Brandstellen des Bombarde¬
ments herrührt . Gleich hinter Wlochy , wenn
man zum Vorort Wola fahren will , beginnt
der Kranz der Kampfstellungen ; Gräben und
Einschlagstrichter haben das Feld zu beiden
Seiten der Straße tief zerfurcht.

Die Straße selbst sperrt zwischen Häuser¬
trümmern noch eine Verteidigungs¬

linie der Polen, eine Barrikade aus
Bäumen und Wagen , dahinter ein ganz tiefer
Graben , der unbesetzt uns jetzt ruhig heran¬
kommen läßt.

Den ganzen Tag schon sinke kleine Abteilun¬
gen der Besatzungstruppen , die nach der
Waffenstreckung nun Warschau verlassen , durch
Wlochy zum SammelplatzinPrushkow
hindurchgezogen . Jetzt , als es ganz dunkel
geworden ist, hört man von Norden her un¬
unterbrochen Marschtritt und Räderrollen . Es
kommt eine große Truppeneinheit der Polen
in Stärke von etwa 2VVV0 Mann. Gleich
bei der Spitze fällt uns etwas auf . Das sind
nicht die abgekämpften demoralisierten Sol¬
daten der Weichsel-Divisionen , die wir bei
Sanniki und Lowicz sahen . Sie gehen stramm
und aufrecht im Geschwindschritt an uns vor¬
bei , jede Kolonne geführt von den eigenen
Offizieren und in tadelloser Marschordnung,
neues Koppelzeug um die Lenden und an der
Seite den unentbehrlichen Brotbeutel . Mancher
trägt um Kopf oder Arm noch den frischen
Verband der letzten Wehr . Jeder Kolonne fol¬

gen einige polnische Militärautos — so etwas
kannten wir bisher überhaupt noch nicht —
und die üblichen Bagagewagen mit den Panje-
pferdchen . Unsere Begleitposten sind nur spär¬
lich zugeteilt . An der Seite fahren Kradräder
mit Hellen Scheinwerfern vorüber und warten
dann wieder an einem Feldweg . Dazwischen
sichern einige Kübelwagen mit MGs darauf
oder auch Panzerspähwagen mit Scheinwerfern.

Aber im Grunde ist nichts mehr zu besorgen.
Die polnischen Soldaten haben dennuHlosen
Krieg gründlich satt. Sie haben aus dem
ganzen Lande in der Hauptstadt ihrer Militär-

Pflicht genügt oder sind dahin bei der Mobil¬
machung eingezogen worden . Als es ihrer
Heimat unter deutschem Schutz nicht schlecht
ging , trieb es sie nach Hause . In Warschau gab
es zuletzt , wie sie erzählten , weder Licht
noch Wasser noch Brot. Und dabei setzte
das deutsche Artillertefeuer ihnen übel zu . Es
ist ihnen jetzt leichter ums Herz , wo der un¬
gleiche Kampf beendet ist. Sie können hoch-
erhobenen Hauptes in die Internierungslager
gehen . Denn sie haben sich zäh gehalten , und
von dort wird bald für sie der Weg zu ihrer
Familie frei werden.

14 Fein- stugzeuge abgeschoffen
Der Heeresbericht vom Sonntag
Berlin, 1. Oktober. -

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Osten geht dieUebergabevonWar-
schau und Modlin planmäßig vor sich.

Im Westen war das feindliche Artilleriefeuer
in Gegend von Saarbrücken stärker. Sonst keine
nennenswerte Kampftätigkeit . Im Westen wur¬
den zwei französische und zehn britische Flug¬
zeuge , über der Nordsee zwei britische Kampf¬
flugzeuge zumAbsturzgebracht. Wir ver¬
loren zwei Flugzeuge.

Re letzte Ehre
Deutsche Meger erweisen sie englischen Kameraden

V . Osnabrück , 1 . Oktober.
Im Bericht des Oberkommandos der Wehr¬

macht vom 29. September stand : „ Im Luft¬
kampf wurde bei Osnabrück ein britisches
Flugzeug ab geschossen ." Nun stehen wir
irgendwo bei Osnabrück auf einem kleinen stil¬
len Klosterfriedhof , schreiten durch ein Portal,
an dem verwitterte Jahreszahlen und barocke
Wappen von vergangenen Zeiten und Geschlech¬
tern künden . Durch hohe Bäume fällt die
Sonne schräg auf Efeumauern , sie spielt über
verwitterten Grabkreuzen der einstigen Kloster¬
insassen , über Denksteinen der Bauern . Viel¬
leicht ist auch manches Kreuz darunter , das
einem der Kämpfer von 1914 gesetzt wurde.
Nun nach 23 Jahren stehen Flieger mit geschul-
terdem Gewehr vor dem Friedhofsportal Wache.

Partei und Miliz vereint
Eindrucksvolle Treuekundgebung sür den Vuee

Rom , 1. Oktober.

Mussolini hielt am Sonnabend im
Palazzo Venezia einen Appell der Poli¬
tischen Leiter von Genua , ab . Nach . Entgegen¬
nahme eines Berichts des Gauleiters,

"der u . a.
betonte , die Faschisten Genuas hätten die ihnen
vom Duce erteilte Weisung „Ausbäum " nicht ver¬
gessen, hätten immer gehorcht und geglaubt und
seien heute mehr denn je Lernt und ent¬
schlossen, dem Duce blindlings zu
folgen, ergriff Mussolini das Wort zu einer
kurzen Ansprache , in der er die der Partei
im gegenwärtigen Augenblick auf politischem,
wirtschaftlichem und sozialem Gebiet zu¬
kommenden Aufgaben behandelte.

Die Partei sei der Träger der Revolution,
das Rückgrat des Regimes und die Triebfeder

nicht nur der politischen , sondern jeder natio¬
nalen Tätigkeit . Was die Miliz betreffe,
sagte Mussolini weiter , so bleibe sie nach wie
vor die bewaffnete Schutz truppe der
Revolution. In den Kriegen in Afrikaund Spanien habe sie viele blutige Opfer dar¬
gebracht und erfülle in wirksamer Weise die
ihr im Rahmen der Landesverteidigung ge¬
stellten Aufgaben . Ihre 142 Bataillone seien
von jetzt ab dem Heer als ein organisato¬
rischer Keil , e in ge g l ie d e ri und würden
fortfahren , dis Bande aufrichtiger und brüder¬
licher Kameradschaft zwischen diesen beiden,
die gleichen heiligen Aufgaben der Verteidigung
und des Schutzes des Vaterlandes erfüllenden
Wehrkräfte rmmer enger zu gestalten.

Der Rapport schloß mit einer eindrucksvollen
Treuekundgebung sür den Duce.

Im Schatten des Kirchleins stehen drei Särge
aufgebahrt , bedeckt von der britischen Flagge,der Union Jack . Flieger stehen in Reih und
Glied um die Gräber herum , hinter den Sär¬
gen mit Stahlhelm und Gewehr . Durch den
Mittelgang schreiten Fliegerofftziere auf die
Gräber zu , treten an die Gruft , Heben die Hand
zum militärischen Gruß . Drei Glockenschläge
Verhallen vom Turm in die sonnenüberslutete
Landschaft . Leise erklingt der Choral : „Jesus
meine Zuversicht " . Ein Offizier tritt vor die
Särge . Knapp , soldatisch sind seine Worte , aber
erfüllt von Ehrerbietung und Achtung vor
dem tapferen Gegner, den die Majestät
des Todes bezwungen.

„ Soldaten der englischen Luftwaffe ! Wir
kennen nicht euren Namen und nicht euren
Rang . So wie ihr zusammen gekämpft habt,
werdet ihr hier als unbekannte englische
Flieger in deutscher .Erde eure letzte Ruhe
finden . Nur das wissen wir : ihr habt gekämpft
heldenmütig für euer Vaterland und habt euch
eingesetzt tapfer bis zum Tode . Der Tod be¬
endet jede Feindschaft. Wir deutschen
Soldaten ehren und achten jeden Gegner . Als
Zeichen unserer Achtung lege ich im Namen der
Offiziere und Mannschaften des Jagdgeschwa¬
ders diesen Kranz an eurem Grabe nieder ."

Dann tritt der Geistliche an die Gräber . Auch
er spricht : Die hier liegen , sind Soldaten , sind
den ehrlichen Soldatentod gestorben . Der
Deutsche sieht den Gegner als Feind nur,
wenn er ihm mit den Waffen entgegen-
tritt . Ist er wafsenlos , ist er gefallen , dann
hat er Anspruch auf unsere kameradschaft¬
liche Hilfe , aus unsere Achtung . In der
Blüte des Lebens sind diese drei dahingegangen,
gehorsam gegen ihre militärische Obrigkeit . Die
Pflicht , ihre Grabstätten auf diesem Friedhof zu
erhalten , wird uns Ehre sein . So mögen die
englischen Flieger auch hier ruhen in Gottes
heiliger Erde.

üiu illtersWulltss Der Bericht des Oberkom-
vomellti mandos der Wehrmacht vom

Donnerstag hatte den er¬
folgreichen Flugzeug angriss aufeinen
schweren britischen Kreuzer bei der Jsle
ofMay verzeichnet . Reuter will diese Meldungdementieren , wohlgemerkt , Reuter will , aber er
tut es nicht . Das offiziöse englische Büro er¬
klärt nämlich , daß an den deutschen Meldun¬
gen von einem Luftangriff in der Nähe der
Jsle of Man nicht ein Körnchen Wahrheit sei.
Solche deutschen Meldungen gibt es aber gar
nicht . Der schwere britische Kreuzer ist, wie
gesagt , bei der Jsle of May mit Bomben
beworfen worden . Das ist eine andere Inselund damit eine ganz andere Sache . Die Jsle
os Man liegt in der Irischen See , die Jsle
os May dagegen im Firth of Forth . Hier sind
deutsche Flugzeuge den Engländern besonders
unerwünscht , da im Firth os Forth größere
Einheiten der englischen Flotte liegen . Von der
Jsle of May spricht das Reuterbüro nicht . Es
wagt auch nicht , einfach in Abrede zu stellen,
daß überhaupt ein schwerer Kreuzer angegriffen
worden sei . Kurzum : Ein höchst aufschluß¬
reiches Dementi.

Nachbarschaft
In einer Zeitung steht der Bericht eines

Einsenders über die gegenseitige Hilfe , welche
die Frauen eines Mietshauses miteinander
vereinbart haben . Da das Einlaufen
auf der Lebensmittelkarte häufig zeit¬
raubend ist und es auch einer besonderen Auf¬
merksamkeit bedarf , unter den erhältlichen
Waren stets die für die Haushaltführung rich¬
tigen und praktischen auszusuchen , haben diese
Frauen abgemacht , daß stets eine von ihnen
für alle das Einlaufen besorgen solle . Die an¬
deren räumen dafür in ihrer Abwesenheit die
Wohnung auf oder nehmen sich der Kinder an.
Dieser „Auftrag " geht reihum , so daß jede der
Frauen einmal drankommt und nun das Ein¬
kaufsgeschäft in viel größerer Ruhe besorgen
kann als vordem , wo jede der Frauen einzeln
einlaufte . Ist eine der „bestellten " Waren nicht
da , so nimmt die Einholerin nach eigenem Ent¬
schluß eine andere — und es heißt , daß bisher
alle Teile von dieser kleinen Organisation voll
befriedigt seien . Eine andere Notwendigkeitwird voraussichtlich einer Organisation im
großen bedürfen : Es ist die Betreuung kleiner
und kleinster Kinder , deren Mütter wegendes großen Bedarfs an Arbeitskräften neuer¬
dings in das Arbeitsleben eingerückt sind.
Mit der Zeit werden vermutlich auch die
öffentlichen Einrichtungen im großen entstehen,die zur Lösung dieser Ausgabe notwendig sindcWie leicht hat es doch das gute Herz und der
nachbarschaftliche Sinn im kleinen Bereich , im
Dorf , im Familienverband , unter Zunft¬
genossen , in der kleinen Stadt . So selbstver¬
ständlich lagern sich in der modernen Großstadtdie sozialen Schichten nicht mehr aneinander,
selbst in den bedeutsamsten Augenblicken nicht.Die große Zahl macht den Ansatz schwierig.
Nur eine überlegene Organisationskünst
mag zu einem Teil die verlorenen natürlichen
Bindungen zu ersetzen . Sie zu aktivieren ist
Wohl der gute Sinn des Aufrufs.

(Franks . Zeit « « )

Eine Minute stillen Gedenkens . Dann erscholl
das Kommando : „Feuer ! " Dreimal hallte die
Salve aus deutschen Gewehren über den Fried¬
hof , über die frischen . Gräber . Mit fröhlicher
Marschmusik , dem alten Soldatenbrauch folgend,
rückten dann die Flieger ab.

Sans Tdoma
Zu seinem hundertsten Geburtstag am 2 . Oktober

Unter unseren großen deutschen Malern ist
Hans Thoma einer der deutschesten. Darum
widerfuhr ihn auch das sehr deutsche Schicksal,
daß er jahrzehntelang nicht verstanden , ja , mit
bitterem Hohn und Spott abgelehnt wurde,

Hans Thoma im 8S. Lebensjahr

bis allmählich sein Werk doch in die Tiefen
des deutschen Volkes drang und dort immer
innigere Liebe und Bewunderung fand , so daß
er auf der Höhe seines Lebens Ruhm und
Ehren die Fülle gewann , mehr als ihm selber
erwünscht war . Denn sür den schöpferischen
und unendlich fruchtbaren Künstler bedeutete
es im wesentlichen ein ? Belastung , als er
Akademieprofessor und Museumsdirektor in
Karlsruhe und Geheimrat und Exzellenz wurde.

Mit ruhiger Gelassenheit und Selbstsicherheit
ist er durch Anfeindung und Lobpreisung seinen

eigenen Weg gegangen , und in einer Zeit , in
der die Kunst sich fast völlig dem Volke ent¬
fremdet hatte , ist er so etwas wie ein getreuer
Eckart gewesen , der die Kunst wieder auf ihren
ewigen Heimatboden zurücksührte.

Ein Schwarzwälder Bauernbub ist Hans
Thoma gewesen , bevor er der große Maler und
weltberühmte Meister wurde . Etwas von echter
guter Bauernkunst leuchtet auch noch durch seine
reifen Arbeiten : die gesunde Freude an der
reinen und starken Farbe , der naive Ausdruck
eines frohen Behagens an den Dingen des
Lebens und der Erde.

Für den jungen Kunstschüler Thoma wurde
Albrecht Dürer der größte Lehrer , vor dessen
Werken er ergriffen stand . Dürers Natur¬
verehrung , seine andächtig seine Zeichnung lebt
in Thomas Gestalten fort . Aber auch Alt¬
dorfers liebliche Waldesstimmungen , des äl¬
teren Holbein derb ausdrucksvolle Heiligen-
.siguren , Cranachs Märchenphantasten finden in
Thomas Bildern ihre nahen Verwandten , denn
sie entstammen dem gleichen , in ihnen schassen¬
den Volksaeist . Ebenso kann man in Thoma
auch den Vollender der Romantiker sehen , der
Schwind und Ludwig Richter , doch auf einer
malerisch höheren Stufe gestaltend.

Thomas Jugendbilder sind von einem inni¬
gen Realismus erfüllt , von hingehender Liebe
an das Weine und Kleinste . Die Landschaft
zerfiel ihm in . unzählige Stückchen , jedes ein
in sich geschlossenes . Stilleben . An einem Wei¬
denbusch über einem braunen Bach konnte er
wochenlang arbeiten , bis . jeder Grashalm
zwischen den Steinen am Ufer genau zu sehenwar . Diese hingebende Naturwahrhert fanddann auch durch seine Pariser Reise 1868 die
Bestätigung in der Kunst Courbets , den
Thoma als germanischen Künstler empfand.
Noch stärker hat etwas spater tu MünchenLeibl auf ihn gewirkt . Auch hier fühlte er
sein eigenes Streben bestärkt , das er in seinen
frühesten großen Porträts aüsgedrückt.

Aber bald genügte es Thoma nicht , ein guter
Abschilderer der Natur zu sein . Es gibt Leute,
die nur den jungen Thoma gelten lassen , den
unbeirrbaren Realisten , und es gibt aridere,
die sich für den Symbolisten begeistern . Sie

alle haben den Ursprung der Lebensquelle nicht
gefunden , aus der Thomas ganzes Schassen
genährt ist : seine deutsche Seele mit ihrer
Sinnenfreudigkeit und zugleich ihrer Mystik.
Aus der Hingebung ans Kleinste , die ihn zum
großen Maler gemacht hat , wuchs er empor zur
Verehrung des Großen und Ewigen . Dabei
hat ihm nächst einem eigenen Trieb und
Sehnen der Müllerssohn vom Rhijn geholfen,
Rembrandt , dessen begeisterter Verehrer
Thoma ist.

Aus seiner deutschen Seele heraus verlangte
es Thoma auch nach den groben Formen und
der sonnigen Heiterkeit des Südens . 1874 kam
er zum erstenmal nach Italien und schloß sich
hier den „Deutsch - Römern " an , Böcklin , Maröes,
Hildebrandt . Die Formen , die er bei ihnen
fand , durchdrang er sogleich mit dem Wesen
seiner ureigensten Phantasie . Die Gestalteü der
antiken Mythologie und der römischen Land¬
schaft wurden für ihn zu Stimmungen und
Figuren des deutschen Märchens . Das Bauern¬
tum , das sich in ihm so urtümlich regte , waltet

Hans Thomas Geburtshaus in Bernau
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hier mit all den unbewußten Schätzen des
alten Volkstums . Thoma hat in einem seiner
schlicht ergreifenden Selbstbekenntnisse , in denen
er seine Altersweisheit gesammelt , von den
Bauern seiner Heimat erzählt , daß sie sich an
die ältesten Rätselsragen des Lebens heran¬
wagen und mit ihrer Weisheit nicht hinter den
allergescheitesten Denkern zurückstehen — „denn
sie wissen eigentlich gerade so wenig wie die
auch".

Mit solcher genialen Bauernnawität hat er
die Welt des Üebersinnlichen dargestellt , beson¬
ders in seinen religiösen Bildern , die ihren
Gipfel in dem Zyklus christlicher Geschichten in
dem Kapellenraum der Karlsruher Kunsthalle
erreichten . Die innige Gottessehnsucht des
Deutschen hat in Thoma ureigene Gestalt ge¬
wonnen , denn er ist „inwendig voller Figur ",wie es Dürer vom Künstler verlangt , und so
ist denn sein Werk zu einem unerschöpflichen
Bilderbuch des deutschen Wesens geworden,
das er uns , als er im Alter von 85 Jahren
starb , in seinen mehr als tausend Gemälden,
in seinen ebensoviel Aquarellen , Radierungen,
Lithographien , Holzschnitten und Zeichnungen
hinterlassen hat.

Christliches und Heidnisches . Antike und
Mythologie , alles ward in Thomas Phantasie
zum deutschen Gebet , zum deutschen Märchen.

Die Gestalten der Antike sind ebenso deutsch
aufgefaßt . Saturn , den kleine Büblein am
Bart zupfen , ist ein bärtiger Alter wie Chri-
stophorus . Parzival und Siegfried sind gute
deutsche Bauernjungen , die ausziehen wie
Hans im Glück. Der heilige Georg und die
anderen »Hüter des Tals " sind solche Gottes¬
streiter , wie wir sie aus der Legende kennen.
So verschmelzen Wirklichkeit und Vision zur
Einheit in dem Wunderland , in dem Hans
Thoma den Zauberstab schwingt . Der deutsche
Michel wohnt und herrscht hier in seiner gut¬
mütigen Kraft , aber er hat leine Zipfelmütze
aus und keinen Schlafrock an , sonder « ge¬
panzert ist er von Kopf bis zu Fuß , von
Adlerflügen - umrauscht , mit Waage und
blitzendem Schwert in Händen . Es ist der Erz¬
engel Michael , der sein deutsches Volk beschirmt.
Dieser Glaube an deutsches Wesen , deutsche
Kraft und deutsche Zukunft — das ist das
teuerste Vermächtnis , das wir Meister Thoma
und seinem Werk verdanken.
Bilder : Zeichnungen von Karl Weickgenannt (Deike -Mj
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Kurze AuslandsnacheiAlen
Die rumänische Regierung hat eine An¬

ordnung erlassen , wonach in Zukunft in den
Fortbildungsschulen in der Muttersprache
unterrichtet werden kann, soweit es sich nicht
um rumänischen Sprachunterricht und um Ge¬
schichte und Georgarphie handelt. Damit geht
ein lange gehegter Wunsch der Minderheiten
in Erfüllung.

4-

Der bisherige polnische Botschafter in
London hat sich bemüßigt gefühlt, sich noch
einmal in der Würde seines ehemaligen Amtes
zu zeigen . Er erschien bei dem englischen Außen¬
minister Lord Halifax und „protestierte" gegen
den deutsch -russischen Vertrag. Er handelte da¬
mit nach dem Grundsatz, daß es jedem frei¬
steht , sich so lächerlich zu machen , wie er kann.

Gegenüber Meldungen, daß Großbritan¬
nien an Japan Vorschläge gemacht habe , die
eine Wiedereröffnung der englisch - japanischen
Verhandlungen ermöglichten, wird in Tokio von
offiziöser Seite mitgeteilt, daß kein offizieller
Schritt Englands bekannt sei . der Vorschläge
enthalte, die zu einer Wiederaufnahme der am,
19. August abgebrochenen Verhandlungen
führen könnten . ^

Die dänischen Behörden verzichten nun
darauf , bekanntzuaeben, welche Minen an der
dänischen Nordseeküste beobachtet worden sind.
Die Zahl der von englischer Seite ausgesetzten
Treibminen hat sich so vermehrt, daß in Däne¬
mark bekanntgemacht werden mutzte , an der
südlichen Nordseeküste sei überall Treib¬
minengefahr.

-i-
Berlin , 1 . Oktober.

Die Belgrader Herbstmesse, die vom
7. bis 17. September stattfinden sollte , aber
wegen der europäischen Lage verschoben wurde,

wird nunmehr Vom 14. bis 23. Oktober abge¬
halten werden. Bei dieser Gelegenheit wird
auch der neue deutsche Pavillon ein¬
geweiht werden, der anschaulich zum Aus¬
druck bringt , daß Deutschland seinen Handel
mit dem Balkan und den Donauländern nicht
nur aufrecht zu erhalten, sondern auszubauen
gedenkt. rp

Eine Anzahl belgischer namhafter Publi¬
zisten veröffentlicht ein Manifest, in dem
die Beendigung des Kriegszustandes in Europa
gefordert wird. In dem Ausruf treten die Ver¬
fasser , unter denen sich sehr bekannte belgische
Journalisten befinden, die keineswegs als
Freunde Deutschlands gelten, nachdrücklichst
für absolute NeutralitätBelgiens
ein. Sie erklären u. a . , daß der Krieg in erster
Linie ein Kamps des britischen Imperialismus
sei und daß Polen für England nur einen
Vorwand darstelle . Die Fortsetzung des Krie¬
ges würde zur allgemeinen Zerstörung und
Vernichtung aller Werte führen. Niemand
würde Vorteile daraus ziehen . Für Frankreich
würde der Krieg die Zerstörung der Volkskrast
auf 100 Jahre hinaus bedeuten. Versuche Eng¬
lands und Frankreichs, das nationalsozialisti¬
sche Regime in Deutschland zu beseitigen, seien
aussichtslos. Deutschland könne sich , ebenso wie
England und Frankreich, ein Regime nach eige¬
nem Belieben zulegen. Es heißt in dem Mani¬
fest dann weiter, daß es unsinnig wäre, die Ver¬
sailler Bestimmungen ausrechtzuerhalten zu
Wollen , wenn man nicht mehr die Machtmittel
dazu habe. Die deutsche Vorherrschaft in
Mittel- und Osteuropa bedeute für Westeuropa
keine unmittelbare Gefahr. Die Unterzeichner,
unter denen sich die Journalisten Poulet , Her¬
ten, Avervaete, Colin und Martier befinden,
erklären zum Schluß, daß sie allen die Hand
reichen wollten, die in anderen Ländern Mit¬
arbeiten wollten, den Krieg zu beendigen.

VeuW -ruWAe MMürvefpeeibimgen
8m ZeichenkaMeradschaWcherZusammenarbeit

llnd . . ., 30. September L ) .
In dem kleinen Sitzungssaal der ehemaligen

Polnischen Stadtbank von Siedler fanden
militärische Besprechungen zwischen
deutschen und russischen Offizieren über die
Demarkationslinie, Uebergabe und Uebernahme
der einzelnen Orte und Landschaften statt.

Um 1 Uhr mittags am 88. September Waren
sieben Offiziere der Sowjetarmee und ein
Kommissar mit schweren Autos, begleitet von
Panzerwagen als Eskorte, in das Städtchen
hineingefahren. Nach freundlicher Begrüßung
fanden längere Verhandlungen statt, die vom
Geist kameradschaftlicher Zusammenarbeit ge¬
tragen wurden. Von deutscher Seite wurde
dem russischen Verhandlungsführer , einem
Major des Stabes , u. a. mitgeteilt, daß allein
in Siedlce ' vor dem Anrücken der deutschen
Truppen aus den Gefängnissen, Zuchthäusern
und Lagern 8000 Gefangene, zum größten Teil
Schwerverbrecher, in die Freiheit entlassen
wurden. Die Banditen hatten sich zusammen¬
getan und sich sowohl nach Osten wie nach
Westen in Gruppen zerstreut. Die Einwohner¬
schaft habe unter ihnen sehr zu leiden gehabt.

Weiler wurde über militärische Einzelheiten
und rein örtliche Dinge gesprochen.

Um 16 Uhr trafen ein russischer Major und
ein Hauptmann ein, die Sonderfragen regeln
sollten . Die Russen boten sofort ihre berühmten
langen Zigaretten an und trugen dann im
Laufe der Verhandlungen einige kleine Wünsche
vor, die sich auf örtliche Fragen bezogen . Sie
baten dann im Laufe des Nachmittags, einen
deutschen Offizier nach Brest - Litowsk zu
weiteren Besprechungenbegleiten zu dürfen.

Der Eindruck dieser rein militärischen Zu¬
sammenkünftewar der einer selbstverständlichen
Zusammenarbeit, bei der beide Teile auch
sicherstellen wollten, daß bei der Uebernahme
der neuen -Abschnitte keine längere Truppen¬
leere zu irgendeiner Zeit die Einwohner dem
Terror von räuberischen Elementen ausgesetzt
wurde. Der Wunsch wurde mehrere Male von
beiden Seiten betont. Man trennte sich auch
am Nachmittag wieder mit einem Händedruck
nach einem Gespräch , das die gleiche Auffassung
über die zu lösenden Aufgaben gemeinsamer
Art in Polen gezeigt hatte.

Eheköederung in -er Türkei
Anfeirerung der SeiratSlW durch Kottensenlung -er Kochzetten

Istanbul , 26 . September.
In der Türkei hat die Zahl der Ehe¬

schließungen in geradezu beängstigender
Weise ab genommen. Die Türkische Regie¬
rung hat eine Reihe von Gesetzen erlassen , um
aus eine Anfeuerung der Heiratslust hinzu¬
wirken.

Durch die letzte Volkszählung wurden in der
Türkei 8,4 Millionen Unverheiratete, davon
4,6 Millionen männlichen männlichen und
3,8 Millionen weiblichen Geschlechts , aus¬
gewiesen . Diese Ziffern ließen eine geradezu
erschreckende Abnahme der Ehefreudigkeit er¬
kennen . Diese Erscheinung erklärte sich zum
größten Teil aus der Umschichtung der gesam¬
ten wirtschaftlichen Verhältnisse in den letzten
Jahrzehnten . Bisher waren die Hochzeits¬
bräuche derart , daß der dafür erforderliche
Aufwand für unzählige junge Türken ge¬
radezu unerschwinglich war . Die Hoch-
zeitsseierlichkeiten erstreckten sich zumindest auf
eine ganze Woche. Ein Heer von Verwandten
und Bekannten war zu bewirten. Als selbst¬
verständlich galt ein prunkvoller Hochzeits¬
schmaus , auch wenn dadurch die gesamten Er¬
sparnisse des jungen Paares verschlungen
wurden.

Doch nicht allein für die jungen Männer war
das Heiraten eine gar kostspielige Sache . Auch
für die jungen Mädchen ! Die alten Sitten ver¬

langten von ihren Eltern eine reiche Aus-
steuer. Schon das Verlöbnis mußte im
Hause der Braut gebührend gefeiert werden.
Viele Geschenke waren gebräuchlich . Mangelten
die Mittel, so scheiterte der Eheplan. Um der
Verwandten und Nachbarn willen scheute man
sich gegen die alten Ueberlieferungen zu ver¬
stoßen.

Eine von der türkischen Regierung eingesetzte
Untersuchungskommtssionprüfte die Ursachen
des Rückgangs der Eheschließungen. In dem
erstatteten Bericht wurde vorgeschlagen , das
Uebel an der Wurzel zu packen und die hohen,
manchmal ganz unsinnigen Kosten der
Hochzeiten zu senken. So kam es zu
einer Gesetzgebung , deren Ziel eine fühlbare
Erleichterung der Eheschließungen war . In
Zukunft ist jeder Prunk bei Hochzeiten streng
untersagt. Verboten ist ferner die Aus¬
steuer. Darüber sind natürlich die Mitgift¬
jäger einigermaßen betrübt. Die Feier des
Verlöbnisses im Hause der Braut und die Dar¬
bringung von Geschenken ist ebenfalls verboten.
Bei der Hochzeitsfeier selbst darf es nur ein¬
fach zugehen . Der Brautkutsche dürfen höchstens
noch fünf Wagen folgen. Die Feier darf nicht
länger als einen Tag dauern . Das Hochzeits¬
mahl darf nicht mehr in öffentlichen Lokalen
gehalten werden. Alle Zuwiderhandlungen
gegen diese Vorschriften werden streng ge¬
ahndet.

Voltttt in kurzen Worten
Ueber den deutschen Rundfunk richtete am

Sonntagabend Hans Fritzsche mehrere An¬
fragen an Mister Churchill mit der
Aufforderung, klare Antworten zu geben . Der
englische Lügner zog es vor, zu schweigen.

Der amerikanische Botschafter in Paris,
Bullitt , unterrichtete durch das Statedeparte-
ment das Wirtschaftsministerium, daß Frank¬
reich die Einfuhr von Pferdefleisch
freigegebenHat.

Das lettische Kabinett, das am Sonntag¬
nachmittag zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammentrat, beschloß eine Ueberprüfung der
lettisch - sowjetrussischen Beziehungen und die
Entsendung des außenministers Munters
nach Moskau.

General Nishio übernahm in Nanking den
Oberbefehl über sämtliche in China kämpfenden

japanischen Truppen, die damit erst¬
malig einem eingeitlichen Oberkommandounter¬
stellt sind.

Bei einem Eisenbahnunglückin der brasilia¬
nischen Provinz Cordoba wurden fünf
Reisendegetötet, SO schwer und 15 leicht verletzt.

Die deutsch - rumänischen Regierungs¬
ausschußverhandlungen wurden erfolgreich ab¬
geschlossen. Der deutschrumänische Handel wird
auch im kommenden Jahr eine weitere Aus¬
dehnung erfahren.

Reichsorganisationsleiter vr . Ley sprach zu
den Gefolgschaften der Schichauwerft und der
Danziger Werft.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch , hat dem Generalfeld¬
marschall von Mackensen anläßlich seines
70jährigen Dienstjubiläums am 1.
Oktober 1939 in einem Schreiben die Glück¬
wünsche des Heeres ausgesprochen.
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Die Rutschbahn im Hospital

Das eben zu Atlanta, im nordamerika¬
nischen Staate Georgia, neueröffnetePiedmont-
Hospital hat einen turmarttgsn Anbau erhal¬
ten, darin befindet sich eine richtige Rutschbahn,
zu der Zugänge von allen Stockwerken führen.
Bei Feueralarm werden die Kranken auf ihren
Matratzen zum Turm gebracht und einfach hin¬
eingesteckt. Alles weitere besorgt eine sich ab¬
wärts windende spiralförmige Rutschbahn. Zu
ebener Erde können dann die Kranken unver¬
sehrt von den Wärtern in Empfang genom¬
men werden.
Eine Bierflasche als Reliquie

In der nordamerikanischen Stadt Mil¬
waukee besitzt ein Brauer eine Bierflasche,
die die letzte aus der Zeit der Prohibition
sein soll . Er schätzt diese Flasche als höchst
wertvolle Reliquie und hat dieselbe jetzt mit
nicht weniger als 30 000 Dollar versichern lassen.
47 Perlen in einer Auster

Großes Glück widerfuhr einem Perlenfischer
der Südsee. Er fand in einer einzigen von
ihm aufgesischten Auster 47 kleine kostbare
Perlen . Das ist der größte seit zwei Jahr¬
zehnten beobachtete Perlenfund.
Eine langlebige Eidechse

Die im Zoologischen Garten von Dublin
befindliche Tuatera-Eidechse ist eben achtund¬
zwanzig Jahre alt geworden . Damit hat sie
einen Rekord der Langlebigkeit geschlagen.
Denn das höchste von einer Eidechse jemals
erreichte Alter beträgt vierzehn Jahre . Die
Tuatera-Eidechse ist bei bestem Wohlbefinden
Ihre Nahrungsansprüche sind überaus gering,denn sie begnügt sich mit zwei Erdwürmern in
der Woche.

fangen dafür keinerlei Vergütung noch wird
ihnen der etwa entgangene Arbeitsverdienst
ersetzt.
Ein weißer Löwe

In einer Menagerie auf der Via Manin in
Mailand hat die Löwin Fatu drei Junge ge¬
worfen. Zum großen Erstaunen des Menagerie-
besitzers erwies sich einer der drei jungenLöwen als Albino. Geburten von Albinos sind
bei Löwen äußerst selten . Der kleine Löwe hat
ein glänzend weißes Fell. Nur seine Ohren
weisen kastanienbrauneFlecke auf.

Stadt durch Blitzschlag verdunkelt
Ueber die Stadt Alessandria ging in den

Abendstunden ein überaus schweres Gewitter
hernieder. Ein Blitz schlug in das Elektrizitäts¬
werk . Augenblicks war die Lichtversorgung
lahmgelegt. Stundenlang lag Alessandria im
Dunkel , bis die durch den Blitz verursachte
Störung behoben werden konnte.

Auto vor den Pflug gespannt
Auf eine eigenartige Idee sind zwei nord-

amerikanische Farmer gekommen . Sie
wollten, um ihre Pferde zu schonen, diese nichtvor den Pslug spannen. Die Anschaffung eines
Dampfpfluges oder eine Traktors war ihnen
zu kostspielig und hätte sich auch nicht gelohnt.Da schassten sie sich ganz einfach ein altes Auto
an und spannten dieses mittels einer Kette vor
den Pflug . Dann pflügten die beiden Nachbarn
gemeinsam. Der eine ging hinter dem Pfluge,
der andere steuerte das Auto.

Die Treue des Hundes
In Brainerd im Staate M in n es ato ist ein

deutscher Schäferhund zum Liebling der ganzen
Gemeinde geworden. Er und sein Herr, der
35jährige unverheiratete Howard Visiar, waren
jahrelang unzertrennlich, bis ein Unglücksfall
Mister Visiar vor einem Vierteljahr plötzlich
dahinraffte. Der Zufall wollte es, daß das
Unglück geschah, als der Hund seinen Herrn,
der allein fort gewesen war , erwartete. Und
nun hält der deutsche Schäferhund schon seit
drei Monaten an der Haustür Wache und
wartet aus die Rückkehr seines Herrn und
Freundes . Weder gutes Zureden noch Drohun¬
gen haben das Tier veranlassen können , von
der Schwelle zu Weichen. Dagegen hat es sich
nach einer längeren Hungerkur jetzt daran ge¬wöhnt, von Nachbarsleuten Futter zu nehmen.Die Treue des deutschen Schäferhundes sprach
sich nach und nach in der Stadt herum. Ganze
Wallfahrten, selbst aus der weiteren Umgegend,
pilgern nach dem treuen Vierbeiner, der mit
Geschenken aller Art bedacht wird.
130 000 Ohrfeigen zu 1,50 Mark je Stück

Der berühmte rumänische Clown Tandeanu
hatte sich vor kurzem zur Ruhe gesetzt. Die
Stunden der Mutze benutzte er zur Aufmachungeiner höchst vergnüglichen Statistik über seine
Zirkuslaufbahn . So hat er genau Buch geführtüber die Zahl der Ohrfeigen, die er erhaltenund bezahlt bekommen hatte. In jedem Ver¬
trag hatte er sich nämlich ausbedungen, daß
jedwede Ohrfeige nach ihrer Stärke honoriertwurde. Die insgesamt empfangenen 130 000
Ohrfeigen haben ihm durchschnittlich 1,50 RM
je Stück eingebracht.

Vom Omnibus getötet
Unbekannter Radfahrer verschuldet schweres BerkehrSunglüüDas Warenhaus der Dicken

Die neueste Errungenschaft New Yorks istein Warenhaus für dicke Leute . Dort haben
alle Wohlbeleibten, die Anzüge von außer¬
gewöhnlich weiten Matzen brauchen , und dieseanderswo nicht erhalten können , erwünschte
Gelegenheit, ihre Garderobe zu vervollständi¬
gen . Wenn man dort etwas Passendes erstehenwill, muß man mindestens zweihundertfünfzig
Pfund wiegen.

Eigenartige Strafe für Verkehrssünder

Oldenburg, 2. Oktober.
Ei« schwerer Verkehrsunfall ereignete sich

gestern abend um 19.45 Uhr kurz vor der Brücke,die bei der Wirtschaft Wöbcken in Hunds¬
mühlen über den Küstenkanal führt. Ein aus
Richtung Hundsmühlen kommender Radfahrer
fuhr mit seinem unbeleuchteten Fahrradaus einen ihm aus Richtung Stadt entgegen¬
kommenden Omnibus der Oldenburger Vor¬
ortbahn. Der Omnibus fuhr mit etwa 30 Kilo¬

gelangen, und fuhr direkt auf den Omni¬
bus auf. Der Radfahrer war sofort tot . Die
Persönlichkeitdes Toten konnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

Beschreibung des Toten: Etwa 60 Jahrealt, 170 bis 175 Zentimeter groß, vollschlank,bartlos , kurzes, graumeliertes Haar ; bekleidet
mit dunkelblauem Anzug, dunklem Schlips,
hohen schwarzen Arbeitsschuhen und blei¬
grauem Hut. In der Tasche hatte er eineTaschen¬
uhr mit Kapsel, eine alte schwarze Druckknopf-
Geldbörse, eine Brille und eine Kautabakdose.Es wird gebeten , falls irgendwo ein Mann ver¬
mißt wird, aus den die Beschreibung zutrifft,dies sofort der Kriminalpolizei zu melden.

Im Staate Ohio, wo letzthin die durch
Leichtsinn verursachten Verkehrsunsälle über¬
hand nehmen , werden jetzt alle Verkehrssünder
dazu verurteilt, sieben Stunden lang eineu
riesigen Hausen Holz kleinznhacken . Sie emp¬

meter Stundengefchwindigkeit, als ihm der
Radfahrer auf der falschen Seite fahrend
entgegenkam . Dicht vor dem Omnibus bog der
Radfahrer ab , um zur anderen Straßenseite zu

Die höchstgelegenenEisenbahnen
Me am höchsten gelegenen Eisenbahnen derWelt befinden sich in Südamerika. DieWer die Anden führende, Chile und Argen¬tinien verbindende Transandinische Bahn er¬

reicht in einigen Streckenabschnitten eine Höhevon 4200 Meier. In Peru gibt es drei Hoch¬
strecken zwischen 4000 und 4800 Meter. Doch die
höchste Linie ist die der Rio Mnlato-Bahn , dievon Chile nach Bolivien führt. Diese schlägtden Rekord mit 5000 Meter.
Das älteste Glas der Welt

In Mesopotanien wurde ein Zylinderaus durchsichtigem Glas ans Licht befördert.
Nach Ansicht kundiger Archäologenwäre dieser
Zylinder 2700 Jahre vor unserer Zeitrechnung
gefertigt worden und somit das älteste Glas derWelt. Bisher galt als ältestes Glas ein glä¬serner Löwenkopf , der sich im Britischen
Museum befindet und aus der Zeit um 2000vor der Zeitwende stammt.
Der Alligator in der Badewanne

Der Opernsänger Roß Graham kam in
größter Eile nach Hause und wollte sich schnellfür eine Rundfunkdarbietung vorbereiten. Da¬bei fand er zu seinem Entsetzen in seiner Bade¬wanne einen . . . jungen Alligator ! Wie der
Alligator dahin gelangt war , wurde erst am
nächsten Tage durch ein Ferngespräch ausMiami (Florida ) enthüllt. Ein leidenschaft¬
licher Verehrer des Künstlers hatte ihn durchein ganz besonders „sinniges Geschenk" er¬freuen wollen. Er fuhr nach Newvork, um
persönlich den Alligator zu überreichen. Da erMr . Roß Graham nicht zu Hause antraf , setzteer den Alligator einfach in die Badewanne.
Eine Wölfin als Dingo -Amme

Im Zoologischen Garten zu Belsa st finden
sich als seltene Exemplare einige australischeDingo-Hunde. Diese australischen Wildhundehalten sich nur schwer in der Gefangenschaft.Um so größer war die Freude, als jetzt Minute— so heißt die einzige dort vorhandene Hündin— vier reizende kleine Hunde warf. Doch bald
zeigte es sich , daß Minute nicht kräftig genugwar, um ihre Jungen genugsam zu nähren.
Deshalb brachte man die kleinen Dingos, unter
gebührender Vorsicht , zu der Wölfin Raspin.
Diese hatte kürzlich vier junge Wölfe geworfen,
diese aber unglücklicherweise nachts im Schlafunversehends erdrückt . Seither war Rafpinuntröstlich. Zuerst wollte sie von den vier
kleinen Dingos nicht viel wissen , und man
fürchtete für die Sicherheit der Kleinen. Docham zweiten Tage faßte Dingo die Jungen,eines nach dem andern, mit ihren mächtigenKlauen und trug sie sorgsam in ihre Schlaf¬
ecke. Dann gab sie ihnen Nahrung . Früher war
Rafpin recht gutartig gewesen . Aber seit sie dievier kleinen Dingos in Pflege genommen hat,
ist sie sehr wild geworden. Nur schwer undmit größter Vorsicht kann man sich ihr nähern.
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ImstsoSê r. Sie Ledupseoeo evlkerveoooS

v
'
. s vk » 7 » 0MF °<"

ern.

krospskt im Depot
rag. U, v . Offen, Oksusr 8tr. 3H
llau-Drog. T.VsiiisIr» stanstr. IS

Werden Sie Mitglied der NSV

Lldenbnrgisches
Staatstheatee

Dienstag, 3. 10., 20—23 : A3.
Agnes Bernauer.
Mittwoch , 4 . 10.. 20—2314:
KdF 1. Der Vogelhändler.
Donnerstag, 5 . 10., 20—23:B3 . Agnes Bernauer.
Freitag , 6. 10. , 20—2214: C 3,KdF Fr . 3. Fidelio.
Sonnabend, 7 . 10., 20—<2314:
KdF S1 . Der Vogelhändler.
Sonntag , 8. 10., 18—21:
Nutz. Anrecht . Wiener Blut.

1 SLS
mir NOUS51SM Atlas . klnv ttöckstleistungl

SSM Stichwörter«ms SM TexUvauen. AX» Abbildungen und farbige Das -M.
»2 Landkarten (neue Grenzen) und Register mit lSM Ortsnamen. S stattlicheLetnenbändemit Goldprägung für nur »S.S» RM . Um dies ausschwtzreicheedem zugängig zu machen , liefern wir eS zunächst ebne- — g xE zur Ansicht , daherGeld zu M̂onÄsräteu'bon nur "» RM .

"Äus Wünst
ohne Risiko. Erfüllungsort Halle/S.

psrtolvuibucffkoncklung , » alls/S - , Ab».

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zuIM Wörtern tn der

chFe
druck bervorgehoben.
Jedes Wort kostet
8 Pf ., bei Stellen-
gefuche » 4 Pfennige

Das WKK
8 psemttge

Kleinanzeige « der
„Oldenbg. Nachrichten"

Wörter mit mehr als
15 Buchstabenwerden
doppelt gerechnet.
Wortkürzungen, dieden Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. . Rabatt

nach Tarif
Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlenKermztffergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden porto¬frei zugestellt

wohrmngsnmE
Möbliertes
Zimmer. Haarenstraße15.

Zu
vermieten ein gut möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer. Bad,Heizung und Telephon im
Hause . Kastanienallee 8.

Wohnzimmer
und Schlafzimmer. Ein, event
zwei Betten. Sonnenstraße 101.
Gut
möbliertes Zimmer mit Pension
zu vermieten. Kleine Kirchen-
stratze 61.

Fixe
Hausgehilfin gesucht,
schweer Straße 102.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Steuben-
straße 24 l. I.
Gut
möbliertes Zimmer mit Zen
tralheizung zu vermieten. Zie
gelhofstraße 541.
Kleines
möbliertes Zimmer frei. Zeug
Hausstraße 10.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Stau-
sw 'Katze 151.

Elegant
möbliertes Zimmer frei. Bad.
fließendes Wasser , Heizung , Te
lephon 2588. Taubenstratze
unten.

Offene Stellen

Donnen

Naheungs-nnd Germtzmittel
Köstliche
Pflückbirnenzu verkaufen,
gerstratze 11.

St» rönnen nicht kede« rag
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aber 8ie können Ihrem 8ol<Iaten täglivk seine Heimat-
ssilnnF svkioken lassen, ^.ndi äas ist ein lieber 6rnü
ans <Ivr Heimat . Dar ryonatiiok nur 2,10 Rül senilen
«vir Ibrem Angehörigen hei äer 5VsbrmavLt Dag kür
Dag ckie anob im Dvllle gern gelesenen Olckvnburger
dsaehrivbien rn . 8iv haben weiter keine Klubs Laven.

Krie-

Köstliche
und Mumbach-Butterbirnen
und 15 Ps . Kirchhofstraße 1.

VesftMe - nnes

Flaschen
kauft Willy Mönning, Alexan-derstratze.

Briefmarkensammlung
22 älterer Art verlaust Festungs¬

graben 29.

FmrrMeu-Nacheichteu

Oldenburg, den 30. September 1939.
Heute verstarb nach schwerer Krankheit der Mit¬
begründerund langjährige Mitinhaber unserer Firma

issiD /^ oussrmsistSi'

MMiltl vslkeillM
Fast 50 Jahre seinesLebens hat er allezeit sein ganzes^
reiches Können und seine nie ermüdende Schaffens¬
kraft für dieselbe eingesetzt.
Geschätzt und beliebt,bei allen, war er uns stets ein
Vorbild treuester Pflichterfüllung. Sein offener auf¬
richtiger Charakter und seine stete Hilfsbereitschaft
sichern ihm ein bleibendes Andenken.

Oie kelkisbLkükrer u. Vssolgrekskt
cisr ks . Oebk . ksrkeme ^ er

Schwerstes

Gelenk-Aherrum
Herr Rich . Koller, Kanfwam^Nerlin-AblerShos, Abtstraße H
schreibt am 6. 8. 39: „Ich leide
seit Jahren an Rheumatismus.Im Jahre 1938 lag ich drei Monate an schwer¬

stem Gekenkrheumatismns z« Bett . AuftretendeSchmerzen werde» bet uttr nur mit Trineral
beseitigt. Trineral leistet Außerordentliches."

Bet alle» Erkältungskrankheiten , Grippe , Rheuma.Ischias , Nerve». «. Kopfschmerzenhaben sich die hoch¬wirksame» Trineral -Ovaltablette » bestens bewährt . Kein«
unangenehme » Nebenwirkungen auch bei Magen -, Herz¬oder Darm Empfindlichkeit. Machen auch Sie einen
Versuch! Packung M Tabletten «nr 7S Pfg . In einfW.Apoth. erhältlich oder durchTrineral GmbH. München 27.

Am 30. 9. 39 wurde uns durch den Tod unser Ehren¬liedervater und Sangesbruder

fpitT kcnIcems ^ Si'

I

entrissen. Seine Liebe zum deutschen Lied und seinimmer sich gleichbleibendes Verstehen für die Wünscheseiner Sangesbrüder sichert ihm über sein Grabhinaus ein bleibendes Andenken.
Zwecks Begleitung auf seinem letzten Gang ver¬sammeln sich die Sangesbrüder am Dienstag, dem
3 . Oktober 1939 um M Uhr in der Harmonie.

Oslsmkvi 'gsi ' Ossangvsisin
gegr. 1864

Die Trauerandacht für den verstorbenenMaurermeister

findet am Dienstag , dem 3. Oktober 1939. vorm.10 Uhr, im Sterbehause statt. Anschließend erfolgtdie Ueberführung zur Einäscherung.

cionl(sn tissTliciisl
für die bewiesene Teilnahme beim Heimgang unsererlieben Mutter , der Witwe Helene Mohrmann.
Osternvurg, September 1939.

Die Kinder.
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Me wir ISIS WaefAmi iahen
Erinnerung eines Oldenburger Soldaten

Am Donnerstag , dem 27. September 1939,
gab das Oberkomandoder Wehrmachtu. a . be¬
kannt: „ Warschau hat bedingungslos kapi¬
tuliert . " Viele alten Soldaten , die vor 25 Jahren
im Osten kämpften , werden sich an die am
5 . August 1915 erfolgteEinnahme der Hauptstadt
von Polen durch deutsche Truppen erinnern.
Nach 13 Monaten Krieg konnte damals die
Stadt erobert werden. Und in dem jetzigen
Deutsch-Polnischen Krieg sind es genau vier
Wochen , daß Warschau sich den deutschen
Truppen ergeben mutzte . Zehn Tage nach der
Einnahme Warschaus 1915 fiel die große an
der Weichsel und am Narew gelegene , 30 Kilo¬
meter von Warfchau gelegene Festung Modlin
(damals hieß diese FestungNowogeorgiewsk ) , in
deutsche Hand. Wer diese an der Weichsel und
am Narew gelegene mächtig ausgebaute Festung
gesehen hat war erstaunt über die Größe und
den Ausbau . Unübersehbares Material und
große Mengen Lebensmittel wurden damals in
dieser großen Festung vorgefunden. Am Frei¬
tag konnte man nun in den „ Nachrichten " von
der Kapitulation dieser großen Festung lesen.

Der Verfasser hatte, wie viele deutsche Sol¬
daten, Gelegenheit, in jenen Tagen Warschau
gründlich kennenzulernen, und gerade in diesen
Tagen treten die Bilder der Stadt der Erinne¬
rung wieder näher.

Da ist vor allem der bezaubernde „Alte
Markt" , in der Nähe des Schloßplatzes, an dem
sich das Alte WarschauerStadtschlotz erhebt, ein
grauer Bau , aus dessen weiten, parkettgedeckten
Räumen der Blick über die breite Weichsel hin¬
über nach Praga schweift , wo dicht hinter der
Weichselbrücke die blaue und goldene Kuppel
der ru,fischen orthodoxen Kirche herüberleuchtet.
Ganz in der Nähe das Gymnasium, ein riesiger
Bau , wo deutsche Besatzungstruppen Unterkunft
gesunden hatten. Das Stadtschlotz beherbergte
1915 bis 1918 Militärbehörden, bis vor kurzem
war es Sitz des polnischen Staatspräsidenten.
Zu Füßen des Warschauer Königsschlosses be¬
ginnt das Weichselufer — im neuen Polen , wie
man weiß,DanzitzerUfer genannt —, das , an der
Weichsel entlang, nach Horden an der War¬
schauer Zitadelle, ein verwitterter, roter Back¬
steinbau mit Tausenden von Schießscharten,
führt. Ganz in der Nähe der Zitadelle ist jetzt
ein neuer Bahnhof erstanden: Danziger Bahn¬
hof . Die Gegend hier ist stark von Juden , be¬
wohnt.

Vom WarschauerStadtschlotz nach Süden Ver¬
läuft die breite Verkehrsstraße „Krakauer Vor¬
stadt" , hin zum Stadtkern . An dieser Straße er¬
heben sich prachtvolle Barockbauten, der Visii-
tantinnen - und der Karmeliterkirche, sowie
einige Adelspaläste. (Einer der Paläste war jetzt
Sitz des Ministerratspräsidiums .) Hier befand
sich damals das allen Soldaten bekannte Sol¬
datenheim, und zwar in einem großen Schul¬
gebäude. Hier trafen sich die vielemSoldaten , die
von der Krönt kamen , und in WarschauAufent¬
halt hatten, sowie die Soldaten der Besatzung
Warschaus. Viele Oldenburger haben sich
hier begrüßen können . Vor dem Soldaten¬
heim stand das Denkmal des berühmten Koper-
nikus, von dem die Polen behaupten, es wäre
ein Sohn ihres Landes. Er war ein Deutscher.

Auch die beiden größten Hotels Warschaus,
„ Hotel Bristol" und „Europäischer Hof " liegen
sich an beiden Seiteil der Straße Krakauer Vor¬

stadt gegenüber. In der Nähe hiervon befindet
sich der berühmte Sachsenpark , wo sich auch das
berühmte Palais Brühl befindet. (In diesem
Palais war bisher das polnische Außenmini¬
sterium untergebracht.) Uns Soldaten fiel aber
damals schon beim Spazierengehen durch den
Sachsenparkdie übergroße Zahl von Juden als
Besucher auf. Und das ist, wie. man hört, auch
jetzt noch viel schlimmer der Fall . Ihren
Tiefpunkt erreicht die Armut in Warschau jetzt
in Nalewki, dem jüdischen Getto. In diesem
Stadtviertel leben im wesentlichen 400 000
Juden zusammengedrängt, die auf die Bevölke¬
rung Warschaus entfallen. Das muß man ein¬
mal gesehen haben, um einen Begriff zu be¬
kommen , wie es in einem richtigenJudenviertel
aussteht! Beschreiben kann man das nicht.

Und welcher Soldat , der in Warschau Dienst
tat , und Soldaten , die auf der Durchreise Auf¬
enthalt in Warschau hatten, kennt nicht den be¬
rühmten Lazienka -Park — das Sanssouci War¬
schaus — ? ! Vorbei an der eigentlichen Pracht-
stratze von Warschau , der Aleja Ujazdowski , ge¬
langte man zum Park. Hier befindetsich zwischen
zwei großen Teichen das märchenhaft-schöne alte
Sommerschloß des Königs Poniatowski, um¬
geben von reizenden Kavalierpavillons . Auf der
anderen Seite des Parkes , aus einem Hügel, be¬
findet sich das Weiße Belvedere; 1915—18 Sitz
des Deutschen Generalgouverneurs ; hier hatte
zuletzt Pilsudski seinen Wohnsitz , und später der
ehemalige Marschall Rhdz - Smygli . Im herr¬
lichen Lazienka -Park konnte man immer viele
Kameraden treffen.

Ein großes Festungs-Lazarett lag hier in der
Nähe; es war früher eine Kadettenanstalt. Das
in der Nähe gelegene Polytechnikum, ein herr¬
licher Bau , war gleichfalls als Lazarett für
deutsche Verwundete eingerichtet.

Als Wir im August ISIS, in Warschau an¬
kamen , waren sämtliche drei Brücken , die Eisen¬
bahnbrücke , die Brücke über die Weichsel nach
Praga beim Stadtschlotz und die Südbrücke, die
Poniatowski-Brijcke , zerstört. Es dauerte aber
nur ganz kurze Zeit, und unsere Pioniere hatten
dort in harter Arbeit in ein paar Tagen sämt¬
liche Brücken wieder hergestellt ; vorerst natür¬
lich waren Notbrücken hergestellt.

Wenn wir damals abends durch die Haupt¬
straßen Warschaus, wie Nowi Swiat (Neue
Welt) , Marshaskowska (Marschallstraße) beim
Wiener Bahnhof, durch die Jerusalmska usw.
spazierten, so merkten wir hier wenigvom Krieg.

Panorama »oa Warschau »in der russischen Kathedrale »sn den Polen wahrend ihrer Herrschaft zerstört)

Alle Geschäfte waren geöffnet ; die Restaurants
gut besucht . Die Geschäfte gingen ihren ge¬
wohnten Gang.

Und wem verdanktedies damals Polen ? Der
deutschen Ordnung und Wachsamkeit , ohne die
es damals schon in Polen zur Katastrophe ge¬
kommen wäre. Und wer die Großmannssucht

der Polen im November 1918 gesehen hat, wie
der Verfasser - dieser Zeilen der wundert sich
nicht , daß das Ende der Republik Polen so
schnell wieder gekommen ist. Dieser Staat kann,
wie er schon oft bewiesen , nicht ein eigenes
Staatsgebilde sein , sondern mutz eben regiert
werden.

Kleinwild und Geflügel find lartenfrei
Was die Hausfrau über die Reichsfleischkarte wissen mutz

Manche Hausfrauen sind sich darüber im
Zweifel, ob von nun an alles Fleisch karten-
pslichtig ist. Dies trifft nicht zu . Die Fleischkarte
gilt nur für Rind-, Kalb- , Schaf- und Schweine¬
fleisch sowie für Fleisch von Schalenwild. Zum
Schalenwild gehört Rot-, Dam-, Reh- , Gems-
und Schwarzwild. Will die Hausfrau Rehsleisch
oder Fleisch von einem anderen Schalenwild
einkaufen , so werden Uhr nur 50 v . H . der
Fleischmenge angerechnet , die ihr auf ihre Kar¬
ten zusteht . Für die Abschnitte 1 bis 3 ihrer
Fleischkarte kann sie also z . B . an Stelle von
300 Gramm Schweinefleisch 600 Gramm Reh¬
sleisch erhalten, sie kann aber auch 300 Gramm

Veeanftallungsring der AI gegründet
Die Führung der Oldenburger HI erläßt folgenden Aufruf:

Kameraden und Kameravinnenf

Wiederum stehen wir vor einer neuen Spielzeit . Wir werden u- S, wie in den Vorjahren,
oft im Staatstheaier zusammenfinden , Um uns hier in Stunden gemeinsamen Erlebens jene
Kräfte zu sammeln , die wir für den harten Alltag brauchen. — Unsere Herzen sollen alles in
sich aufnehmen , was unsere großen Dichter und Komponisten uns in ihren Werken sagen
wollen . — Das Staatstheater wird in uns stets dankbare und begeisterte Zuhörer finden.

Der Führer des Bannes 91
WilhelmJurczek, OSerbannfiihrer
Der Führer des Jungbannes 91
Herbert Freese, Jungbannführer

Die Führerin des Untergaues 91
Anneliese Bütepage, Untergauführerin
Die Führerin des JM -Untergaues 91
Irmgard Hobby, Jungmädelrtngführerin

Rehfleisch nehmen und außerdem ISO Gramm
anderes Fleisch oder Wurst. Für Wildragout
braucht sie keine Kartenabschnitte abzugeben.
Auch Pferdefleisch , Kleinwild, wie z . B . Hasen,
Kaninchen , Rebhühner und Geflügel, kann sie
frei einkausen , denn dieses Fleisch ist nicht
kartenpflichtig . Die Einzelabschnitteauf der lin¬
ken Seite der Fleischkarte , von denen jeder für
100 Gramm gilt, tragen den Aufdruck „ Fleisch ",
die Einzelabschnitteder rechten Kartenseiteaber,
die jeweils für 50 Gramm gelten , den Aufdruck
„ Fleisch oder Fleischwaren" . Viele Hausfrauen
haben deshalb angenommen, daß sie auf ihre
100- Gramm-Aüschnitte nur Fleisch einkaufen
können , während es Wurst, Schinken usw. nur
auf die SO-Gramm-Abschnitte gibt. Diese An¬
nahme ist jedoch irrig . Jeder Kartenabschnitt,
gleichgültig , ob er sich auf der rechten oder der
linken Kartenseite befindet, berechtigt dazu,
außer Fleisch und Wurst, Schinken oder Fleisch-
konserven einzukausen . Wenn also eine Haus¬
frau nicht die volle Fleischmenge braucht , die
ihr auf die Flsischahschnrtte ihrer Karte zusteht,
so kann sie dafür bei ihrem Fleischer auch alle
anderen Fleischwaren, wie vor allem Wurst, be¬
ziehen . Die SO-Gramm-Abschnitte der rechten
Kartenseite sind im übrigen auch dafür gedacht,
einmal im Gasthaus essen zu können . Da man
sich für diese 50- Gramm-ALschnitte nicht in eine
Kundenliste eintragen mutz , kann man aber
auch dafür in einem beliebigen Wurstspezial¬
geschäft seine altgewohnte Wurstsortekaufen.

Blick aus den SMoßplatz von Warschau. Rechts: Ein Teil des Warschauer Schlosses

Vrotgewicht geändert — Preis bleibt fest
Vereinheitlichung der Gewichte von Brot und Kleingebäck entsprechend der Reichsbrotkarte

Jeder Volksgenosse wird in der letzten Woche Strippen , Semmeln usw., lagen die Verhält-
festgestellt haben, daß sich beim Einkauf von niste schwieriger . Die einzelnen Gewichte waren
Brot und Semmeln gewisse Schwierigkeiten hier bisher noch unterschiedlicher als bei Brot;
ergaben, weil die auf die einzelnen Karten- ebenso verschieden waren die Preise dieser Back-
abschnitie entfallenden Brotmengen mit den waren. Auch hier war deshalb eine Vereinhett-
üblichen Gewichten nicht überoinstimmien. Dis lichung unerläßlich.
zuständigen Stellen haben deshalb eine Ver- Die erforderliche Anpassung der Brötchen-
einheitlichung der Gewichte von Brot und gewichte an die kleinsten Abschnitte der Brot-
Kleingebäck verfügt, die dieser Schwierigkeit karte bedingte die einheitliche Festsetzung von
abhilft. Zukünftig wird Brot nur in Ge - Brötchengewichten , die künftig 46 und 23
Wichten hergestcllt , die durch 500 teilbar Gramm betragen werden (auf 100 Gramm je
sind , sich also mit den ebenfalls auf 500, 1000 Gewichtseinheit Brot entfallen 92 Gramm
ozw . 2000 Gramm lautenden Abschnitten der Kleingebäck ) . Auf den kleinen Teilabschnitt der
Brotkarte decken. Brotkarte, auf den 50 Gramm Brot abzugebcu

Die Preise für Brot sind in jedem Falle sind , wird es also zwei kleine Brötchen je
dieselben geblieben; , sie haben sich lediglich im 23 Gramm oder ein großes Brötchen zu
Verhältnis der Gewichtsveränderunggewandelt. 46 Gramm geben . Entsprechend den Gewichts-
(Z. B . bei einer Gewichtsherabsetzungvon 1250 änderuugen waren gewisse Aeuderungen der
aus 1000 Gramm entsprechend niedriger und Preise erforderlich, die sich jedoch in keinem,
bei einer Gewichtserhöhungvon 1250 aus 2000 Falle zu einem Nachteil für den Verbraucher
Gramm entsprechend höher.) Bei Kleingebäck , auswirren.

Ein BUd aus dem Judenvtcrtel Powonzki-Warschau Ausnahmen: „Nachrichten" (2) , Scherl-Bilderdienst (1)
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Aus Stadt und Land
LaderrbeMer!

Denkt an die LMsOleuser
Zahlreiche Geschäfte haben bisher keine Licht¬

schleuse angelegt. Darüber konnte hinweggesehen
werden, solange die Verkaufszeitnoch nicht in
die Dunkelheit fiel . Das ist bei der vorgeschrit¬
tenen Jahreszeit anders geworden. Es ist daher
jetzt unbedingte Pflicht aller Ladenbesitzer , so¬
gleich und ohne Versäumnis für die Anbrin¬
gung einer einwandfreien Lichtschleuse an der
Ladentür zu sorgen . Hierfür kommen nur licht-
undurchlässige und dauerhafte Stoffe in Be¬
tracht . Die häufig bestehende Absicht, statt der
Lichtschleuse die Beleuchtung im Laden ab¬
zuschirmen , kann nicht empfohlen werden. Ent¬
weder fällt zu wenig Licht in den Laden, und
dies ist für Käufer und Verkäufer gleich lästig,
oder es wird nicht hinreichend abgeblendet, und
dann dringt der Lichtschein beim Oeffnen der
Ladentür nach außen. Dies darf unter keinen
Umständen geschehen. Die Verdunkelung ist ein
wichtiger Bestandteil der Landesverteidigung.
Alle Beteiligten müssen deshalb in kürzester
Frist die noch vorhandenenMängel überwinden.

*
* Kunstnotiz . Die Kammersängerin Irma

Beilke, Sopran , sang am Sonnabend im
dritten Meisterkonzert des Großdeutschen Rund¬
funks die Solopartien. Es spielte das Berliner
Philharmonische Orchester Werke großer
deutscher und russischer Meister . Irma Beilke,
ehemals am Staatstheater in Oldenburg, be¬
währte sich als Sängerin von größtem Format.

* Maurermeister Fritz Bnrkemeher -st. Mit
ihm ist einer der bedeutendsten Bauunternehmer
des Stadtteils Osternburg zur großen Armee
abberufen worden. Nur kurze Zeit war ihm
ein Ruhestand beschieden , denn bis zum Jahre
1936 war er in der weithin bekannten und
heute von der jüngeren Generation betriebenen
Firma Gebrüder Barkemeyertätig . Nach seiner
Lehrzeit bei einem altoldenburger Maurer¬
meister und seiner dreijährigen Militärzeit
machte er sich 1888 in Osternburg selbständig
und gründete im Jahre 1900 die Firma Ge¬
brüder Barkemeyer. Unter seiner Mitwirkung
sind von der Firma u. a. erbaut das Elisabeth¬
stift , das Amtsgericht, die Landessparkafse . Er
setzte sich als erster für die Bebauung der Ufer¬
straße und Bremer Heerstraße auf der Strecke
von der Dragonerkasernebis zum Osternburger
Bahnhof ein . Ueber 50 Jahre war der Ver¬
storbene Mitglied des Osternburger Gesang¬
vereins von 1864 und des NS -Reichskrieger-
bundes. Der Verstorbene hatte sich als Hand¬
werksmeister von altem Schrot und Korn und
dank seiner großen Fachkenntnisse eine weit
über Oldenburgs Grenzen hinausreichendeAn¬
erkennung erworben. In seinen Bauwerken
und in dem Weiterbestehen der Firma hat Fritz.
Barkemeyer sich ein bleibendes Andenken ge¬
sichert.

* Geschichte und Geopolitik . Der erste Vor¬
trag aus dieser Themengruppeder NSG „Kraft
durch Freude"

, VolksbildungsstätteOldenburg,
wird am 18. Oktober von Univerfitätsprosessor
vr . Schultze , Jena , über „Kampf der
Großmächte um Lebensr a um " gehalten.

* Das Große Los der Luftschutzlotterie . Der
Hauptgewinn der 3. Geldlotterie des Reichs¬
luftschutzbundes in Höhe von 30000 RM ist
auf das Doppellos Nr. 516 004, und zwar nach
Berlin entfallen.

* Sonderregelung für die private Kranken¬
versicherung . Das Reichsaufsichtsamt für Pri¬
vatversicherung hat für die private Kranken¬
versicherung eine Sonderregelung getroffen . Für
diejenigenVersicherten , die zur Wehrmacht , zum
Reichsarbeitsdienstoder einem auf ähnlicher
Grundlage beruhenden staatspolittsch notwen¬
digen Dienst , mit dem Heilfürforge verbunden
ist. einberufen sind oder werden, ruhen die
Rechte und Pflichten aus dem Versicherungs¬
vertrag, soweit es sich um Beitragsanteile und
Leistungsansprüche der Einberufenen selbst
handelt. Dagegen ist die Versicherung der nicht
einberusenen Familienangehörigen mit unver¬
änderter Leistung fortzusetzen.

* Abermals Zuchtviehversteigerung . Die Auk¬
tion der Oldenburger Herdbuchgesellschast am
13. Oktober wird einen Auftrieb von 200 hoch¬
tragenden Färsen und 50 amtlich gekörten Jung¬
bullen aufweisen . Sie bietet also eine große
Auswahl an schweren Oldenburger Rindern.
Während bislang die Oldenburger Auktionen
vorwiegendmit Bullen beschicktwurden, werden
jetzt in starkem Maße Färsen zum Verkauf ge¬
stellt . Aus der Septemberauktionwar die Preis¬
bildung außerordentlichgünstig . Das ist auch
jetzt wieder zu erwarten.

* Reger Betrieb in der Stadt . Am gestrigen
Sonntag , wo unter normalen Verhältnissende,.
Kramermarkt feinen Anfang genommen hätte,
herrschte/besondersin den Nachmittagsstunden,
Hochbetrieb in den Straßen der Stadt . Aus dem
starken Verkehr zogen die Lokale , die gut besucht
waren, einigen Vorteil. Die wieder für den
Tanz sreigegebenen Tanzlolale erfreuten sich
ebenfalls eines regen Zuspruchs.

* Der Sportfischer- Verein Oldenburg hielt
bei guter Beteiligung sein diesjähriges Ab¬
fischen ab . In der Morgenfrühe trafen sich
am Reichskanal mehr als 100 Sportsischer zum
friedlichen Wettstreit . Gefischt wurde von 7 bis
12 Uhr im Reichskanal und im Querkanal, so¬
wie in der oberen Hunte mit je zwei Angeln.
Der erste Preisträger war Rosenbusch mii 2480
Gramm. Bei den Jugendlichenmachte Hermann
Meyer mit 250 Gramm das Rennen. Der
Sportfischer-Verein Oldenburg wird am Mitt¬
woch seinen ersten Netzzug veranstalten. Die
NSV soll dann mit einigen Zentnern frischen
Fischen bedacht werden.

Ehrentag -er deuWen Mutter
Gemernschaftsfeiern in allen Ortsgruppen zu Ehren der kinderreichen Mütter

Wie im ganzen deutschen Vaterlande, fanden
auch im Kreise Oldenburg-Stadt in allen Orts¬
gruppen der Partei gestern morgen Großkund¬
gebungen zu Ehren der deutschen Mütter , in¬
sonderheit der kinderreichen Mütter statt, an
denen die Partei und ihre Gliederungen
stärksten Anteil nahmen. Die Feiern wurden
umrahmt durch Musik - und Gesangvorträge,
und dann wußte ein Redner der Partei die
Anwesenden zu fesseln und ihnen die Größe
der heutigen Zeit vor Augen zu führen, in¬
sonderheit auch das Verdienst der kinderreichen
Mutter, das diese große Zeit heraufkommen
half. Und wenn diese Zeit gerade wieder der
kinderreichen Mutter die schwersten Opfer auf¬
erlegt, deren Söhne zu den Waffen eilen , um
das Vaterland zu schützen, so versicherte der
Redner sie der innigsten und tätigen Anteil¬
nahme der ganzen zu einer verschworenen Ge¬
meinschaft zusammengeschlossenen Nation.

Einige Ortsgruppen begingen die Feier ge¬
meinsam, so die Ortsgruppen Mitte, Damm
und Dobben im „Capitol". Der Mädchenchor
der Mittelschule brachte im H-saxslIa-Gesang
einige mehrstimmigeLieder unter Leitung von
Mittelschullehrer Tja den sehr schön zu Ge¬
hör. Kammermusiker Hans Kufferath spielte
vier Sätze der Bach -Suite Nr. III, von denen
namentlich die beiden letzten von stärkster Wir¬
kung waren, da sie die Klangschönheit und -fülle
des Instruments , die vollendete Technik und
das ausdrucksvolleSpiel des Meisters zu voller
Entfaltung kommen ließen.

Dann ergriff Gauamtsleiter Jens Müller
das Wort zu folgender Ansprache:

„ Deutsche Mütter , deutsche Männer , deutsche
Jugend ! Unter außergewöhnlichen Zeitumstän¬
den , zur Kriegszeit, sind wir zur Mütterehrung
zusammengekommen . Zuerst wollen wir der
ältesten Mütter gedenken , die unter uns sind,
die den heutigen Geschichtsabschnitt Miterleben
und weitere wichtige Abschnitte miterlebt haben.
Sie haben vielleicht drei Feldzüge miterlebt.

Bad Zwischenahn
Die kinderreichen Mütter erfuhren auch in der

Zwischenahner Gemeinde gestern vormittag eine
schöne Ehrung . Sie wurden von den Block¬
leiterinnen der NS -Franenschast und den zu¬
ständigen Hoheitsträgern aufgesucht und mit
einem Blumenstrauß bedacht . Das Ehrenkreuz
wird ihnen demnächst auf einer gemeinsamen
Feier überreicht , da es im Landkreis Ammer¬
land nicht möglich war, alle Kreuze noch recht¬
zeitig zu erhalten.

Die NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Zwischen-
ahn-Mitte, kam im „Ammerländer Hof " zu
einer kurzen Arbeitstagung zusammen. Es
wurden organisatorische Fragen erledigt und
allgemeine Aufgaben der nächsten Zeit be¬
sprochen . Für Zuweisung von Büchern , Zeit¬
schriften und Unterhaltungsspielen sind unsere
Frauen dankbar, Das Material soll unseren
verwundeten Soldaten zugeleitet werden.

Die Badeanstalt hat ihren Betrieb nunmehr
geschlossen. Die Anlage hat sich gut bewährt
und keine Erwartungen enttäuscht . Wenn die
Anpflanzungen, die den Badestrand von dem
übrigen Teil der Anlagen trennen, im nächsten
Jahre größer geworden sind , wird es hier noch
viel schöner werden. Die Anlage selbst soll zur
nächsten Saison noch verbessert und vervoll¬
ständigt werden.

Apen.
Die Einzelhändler der GemeindeApen kamen

im „ Leuchtturm " zusammen , um sich über alle
zeitgemäßen, wichtigen Belange unterrichten zu
lassen . Der Preiskommissar für das Ammer-
land, GendarmeriemeisterFooken, erläuterte
in einem längeren Vortrag alle, das Verhalten
der Einzelhändler berührenden Fragen . Ganz
besonders wurde aus die strikte Einhaltung
aller Verpflichtungen hingewiesen.

Hammelwarden.
Auch weiterhin Neubautätigkeit. In Kirch¬

hammelwarden, am Nordrande der Landstraße,
läßt der Volksgenosse Anton Speckels ein
Privathaus errichten.

Elsfleth.
Die NS -Volkswohlfahrt hat ihre Geschäfts¬

stelle von der Steinstratze in das Gebäude Ecke
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wenn auch den Krieg von 1870/71 noch nicht mit
vollem Bewußtsein, aber sie durften den Zeit¬
abschnitt des friedlichen Aufbaues der Natron
miterleben, und als 1914 ein neuer Krieg kam,
haben die deutschen Mütter ihre Männer und
Söhne der Armee zur Verfügung gestellt . Dank
der Erziehung durch deutsche Mütter standen an
den Fronten Männer und Jünglinge , die , mili¬
tärisch ansgebildet, die beste Wehrmachtin der
Welt bildeten und 1918 unbesiegt zurückkehrten.
Aus dieser Zeit und der nachfolgendenerstand
die deutsche Nation neu unter der Führung
Adolf Hitlers . Er gab uns ein neues Denken,
er gab der deutschen Mutter einen neuen
Lebensinhalt. Als der Führer zur Macht ge¬
kommen und das Leben wieder lebenswert ge¬
worden war, gab die deutsche Mutter der
Nation das Leben wieder, das notwendig ist
zum Fortbestehen, fand zurück zu ihrer Pflicht
und erzog wieder ein neues Geschlecht . Hatte
die deutsche Mutter vorher alles getan, um ihre
Kinder zu Deutschen zu erziehen, so ist es der
jüngsten Generation deutscher Mütter größter
Stolz, wenn sie es dem jüngsten Sprytz in der
Wiege beigebracht hat, den Arm zu erheben
und „ Heil Hitler ! " zu rufen. Wir sind stolz auf
die pflichtbewußte deutsche Mutter und aus
unsere Soldaten , besonders auch in der jüngsten
Zeit, der augenblicklichen Kriegszeit, wo wir
im Osten einen Blitzfeldzug siegreich beendet
haben und vom Westen nicht wissen , was es
geben mag. Doch heute und alle Zeit tragen wir
in uns den Stolz und die Siegesgewißheit.
Niemals, das hat uns der Führer gelehrt, gibt
es ein Leben ohne Kampf, niemals ein Leben
ohne Gefahr.

Wenn aber harte Kämpfe Opfer verlangen,
dann steht die ganze Nation in Kummer und
Leid der deutschen Mutter zur Seite , um
Wunden zu schließen und Schmerz zu lindern.
Wir wissen nicht , was die nächsten Monate
bringen werden. Aber wir wollen unser Los,
wie es auch falle , in dem stolzen Bewußtsein

Friedrich-August-Stratze und Deichstratze (früher
Arbeitsamt) verlegt.

Brake.
Die Binnenschiffer müssen , mit Rücksicht auf

ihren wechselnden Aufenthalt, in der Verwen¬
dung ihrer Bezugskarten für Lebensmittel
freier gestellt werden als die sonstigen Versor-
gnngsberechtigten. Bei den Binnenschiffern
sind daher, soweit sich auf den Bezugskarten
sogenannte Vestellkarten befinden, diese abge¬
trennt und die zugehörigen einzelnen Bezugs¬
kartenabschnitte mit dem Ausdruck „Schisser"
versehen worden. Die Binnenschiffer sind be¬
rechtigt , gegen Abgabe dieser so bedruckten
Kartenabschnitte die einschlägigen Waren bei
den Einzelhändlern zu beziehen . Aus gegebener
Veranlassung werden die Einzelhändler deshalb
dringend gebeten , solche Kartenabschnitte nicht
zurückzuweisen.

Varel.
Der große Vareler Pferdemarkt findet am

kommenden Donnerstag statt. Es ist dies der
zweite Kriegsmarkt, der im Lande Oldenburg
abgehalten wird. Der Vareler Markt hat als
Pferde- und Füllenmarkt, sowie auch als Vieh¬
markt größte Bedeutung. Nach den Erfahrun¬
gen des Ovelgönner Marktes ist mit größtem
Betrieb zu rechnen , obgleich die von der Wehr¬
ersatzinspektion und von der Pferdebeschaffungs¬
kommission beschlagnahmtenPferde nicht auf¬
getrieben werden dürfen.

Pferd verletzt . In der Nähe Varels war ein
Bauer mit seinem Gespann mittels Pflug beim
Kartoffelausroden. Wenn ein Ackerstreifen
durch den Pflug aufgeworfen war , beteiligte
der Bauer sich mit am Auslesen der aufge¬
worfenen Früchte, wobei er den Pflug hochlegte
und die Pferde stehen ließ. In dieser Zwischen¬
zeit trat eines der Pferde zurück und geriet mit
dem Hinterfuß in das Pflugeisen, wobei es sich
ernstliche Verletzungen zuzog , so daß es von
der Weiterarbeit vorläufig ausscheiden mußte.

Kommt der Platz der SA unter Denkmal¬
schutz? Wie wir hören, besteht die Absicht , den
Vareler Platz der SA , früher Schlotzplatz , in
Würdigung seiner geschichtlichen Bedeutung

Wetterstation Landesbauernschaft Weser - Ems
Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Am 3 . Oktober 1939:

Sonnenaufgang 8.27 Uhr .Mondaufgang 20 .29 Uhr
Sonnenuntergang 18 .00 „ Monduntergang 11 .32 „

Hochwasser: Oldenburg 8 .49 , 19 .06 ; Elssleth
S.1«, 17 .31 ; Brake 4.54 , 17 .11 ; Nordenham 4.19,16.36;
Wilhelmshaven und Dangast 3.34 , 15 .51 ; Wanger.
ooge 2.44 , 15 .01 Uhr.

Oer ttEKorr
Dienstag , den 3. Oktober 1939

Deutschlandsender : 6.00 ; Morgenrus /„ ---- - - - »» . g,zg : FrjHxgnzbrt / 8 .00:
Musik am Vorm. /

(Hörspiel) / 10 .00:
Zkr die Hausfrau / 10 .10 ; Kleine Musik / 11 .30:
Kammermusik / 11 .45 : Aus dem Zeitgeschehen
12 .00 : Für den Landwirt / 12 .10 : Mtttagskonzert
14 .1o : Musik nach Tisch / 15 .00 : Nachm.-Konzert
17 .10 : Jugend musiziert / 17.45 : Nach des Tages
Arbeit, zwd . 18 .30 : Ans dem Zeitgeschehen, zwd.
is .lo : IN: Rots Batye spricht zum Heeresbericht /
19 .30 : Frontberichte / 20 .20 : Konzert / 21 .30:
Aus : „Die Macht des Schicksals « (Jnd .-SchPl)
22 .20 : Zur guten Nacht , 24 .10 : Nachtmusik.
Reichsfender Hamburg; 6.00 : Frühkonzert
AMi - HEHalt m,d FamMe / 8.10 : Gymnastik,
Attersehrung / S.L>: Musik am Vormittag / g.zö:
Schulfunk / 1Ü.OO: Von tzerlin : Konzert / 11,00:Aktuelles vom Tage / 11 .10 : So zwischen elf und
zwölf, zwd . ll .lo : Wafierstandsmeldungsn / 12 .00:

Mittagskonzert / 14 .15 : Musik nach Tisch / 15 .00:
Nachm.- Konzert / 17 .10 : Deutschland ist schön /
17 .55 : Lieder und Balladen / 18.30 : Reichssen¬
dung ; Zeitgeschehen / 19 .10 : Hasendienst, Sport¬
meldungen / 19 .15 : Von Berlin : De Rolf Bathe
spricht zum Heeresbericht / 20 .15 : Konzert von
Berlin.
RetchssenderKSln: 6 .00 : Frühkonzert , zwd.
6.10 : Knie beugt / 6 .55 : Morgenlied / 7.10 : Früh¬
konzert / 7 .55 : Wasserstand / 8.00 : Musik am
Vormittag / 9.30 : Schulfunk / 10 .10 : SchPl /
10 .40 : Hausmusik / 11 .00 : Für unsere Frauen /
11 .10 : Bunte Unterhaltung / 12 .00 : Mittags-
Konzert / 14 .15 : Melodein aus Köln am Rhein
15 .00 : Das geht uns alle an / 15 .10 : Musik am
Nachm., zwd . Der Erzähler / 17 .10 : Musik von
SchPl / 17 .40 : Vtolinmusik / 18 .00 : Konzert,
zwd . 18 .30 : Zeitfunkbertchte.
Rachrtchten des D. D. : 7.00 , 13 .30 , 14.00,
30.00 und 33 .00 Uhr.

tragen : Deutschland ist aus dem Kampfe gegen
Juden und Freimaurer siegreich hervorgegan¬
gen , und der jetzt entbrannte Kampf ist der
Kampf der ehrlichen deutschen Nation gegen
Weltjudentum und Weltfreimaurerei. Wir
werden auch diesen Weg genau so siegreich an-
treten, weil Deutschland leben soll und leben
muß. Für Deutschlands Zukunft muß, wenn
es nottut , das Opfer gebracht werden. Der
Führer hat die Leistung der deutschen Mutter
für ihr Volk anerkannt. Er hat den Ehrentag
der deutschen Mutter geschaffen . An jedem
Reichsparteitag gedenkt er dankbar der deut¬
schen Mutter , und er hat auch in dieser taten¬
reichen Zeit des Ehrentages der kinderreichen
Mutter besonders gedacht.

So wollen wir in die Zukunft schauen mit
Stolz und der Zuversicht . Die deutsche Frau
und Mutter ist sich heute und auch in Zukunft
ihrer Pflicht bewußt. In diesem stolzen Be¬
wußtsein wollen wir Weiterarbeiten. Die
deutsche Mutter aber hat das Recht , stolz zu
sein , weil sie mit ihrem Blute die Zukunft des
Volkes sicherte . Wenn das ganze deutsche Volk
zusammenstcht— und wir sind dessen gewiß— ,
so wird Deutschland heute und tn alle Zukunft
unbesiegbarsein.

Den Schluß der Veranstaltungen bildete der
Gemeinschaftsempfang der Rede des Stell¬
vertreters des Führers und die abschließende
Musik dieser Kundgebung, die von allen
deutschen Sendern übertragen wurde. Soweit
aus technischen Gründen die Ehrenkreuze noch
nicht geliefert waren, wurden den kinderreichen
Müttern vorerst hübsche Blumensträuße über¬
reicht , während ihnen die Ehrenkreuze nach
ihrem Eintreffen von Amtswaltern in die
Wohnung gebracht werden. Die älteren kinder¬
reichen Mütter , die das Ehrenkreuz bereits be¬
sitzen, hatten es angelegt und nahmen in
großer Anzahl an der Ehrenfeier für ihre
Schwesternteil.

unter Denkmalschutz zu stellen . Davon wird
auch die nähere Umgebung mit mehreren
Häusern berührt werden. Schon vom Mittel-
alter her war dieser Platz Mittelpunkt aller
bedeutenden kulturellen und Wohl auch wirt¬
schaftlichen Strömungen , und viele heimat¬
geschichtliche Entscheidungen gingen von hier
aus.

Barghorn.
Neue Lehrerin. Hauptlehrer Weddige von

der einklassigen Schule in Barghorn , ist zum
Wehrdienst einberufen worden. An seinerStelle
wurde nun die Schulamtsbewerberin Fräulein
I . Claus aus Neuenbrok mit vertretungs¬
weisem Unterricht an der Schule Barghorn be¬
auftragt.

LebeKsmittelkarSerr
auO im Speisewagen

Ab heute , dem 2. Oktober 1939, können Mahl¬
zeiten und Speisen auch in den Speisewagen
nur noch gegen die betr. Abschnitte der für die
Sicherstellung der Ernährung des deutschen
Volkes verteilten Karten abgegebenwerden. Die
Reisendenmüssen also ihre Brot - , Fleisch -, Fett-
und Lebensmittelkarten bei sich führen. Sowohl
die rote Retchsbrotkarte als auch die hellblaue
Reichsfleischkarte und die rosa Lebensmittel¬
karte enthalten genügend kleingestückelte Ab¬
schnitte , auf die ohne Schwierigkeiten Speisen
abgegeben werden können . Als besondere Be¬
quemlichkeit sind noch kleiner gestückelte Reise¬
brotkarten und Kartenkarten für Fleisch und
Fett eingeführt worden, die bei den Karten¬
ausgabestellen vor Antritt einer Reise gegen
Abschnitte der Reichskarteneingetauscht werden.
Es ist zweckmäßig , sich vor jeder Reise ins¬
besondere die Reisefettkartezu sichern.

Landesnrttteum
Infolge einer in Aussicht genommenen

Saalberanstaltrmg hatte das Landesmufeum
vor einigen Tagen die bevorstehende Schlie¬
ßung seiner Sonderausstellung : „Neu¬
erwerbungen 1937 — 1939 " ankündigen
müssen . Daher hat sich naturgemäß in den
letzten Tagen der Besuch der Ausstellung er¬
heblich verstärkt . Durch die Wiederabsage jener
Veranstaltung ist es dem Museum nun mög¬
lich geworden, oie Ausstellung noch für kurze
Zeit weiterhin offen zu lassen ; es empfiehlt
sich daher dringend, diese letzten Tage nicht
ungenutzt zu lassen , sondern den Besuchbald¬
möglichst aus-zusühren. Die Oeffnungszeiten
des Landesmuseums sind : Sonntag , Dienstag,
Donnerstag , Freitag 10—13 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend 15—17 Uhr.

Beizen wichtiger denn ie
Auf Grund von vielen Hunderten unter¬

suchten diesjährigen Roggenproben ist fest-
gestellt , wie die LandesbauernschaftWeser -Ems
mitteilt, daß die Keimfähigkeitbei normal ein-
gebrachtem Roggen genügt, die Triebkraft aber
nur 50 bis 60 Prozent beträgt. Das heißt mit
anderen Worten, der Roggen droht im kom¬
menden Winter zur Hälfte auszuwintern.
Dadurch würde unsere nächstjährige Ernte von
vornherein sehr gefährdet. Hier muß in diesem
Jahre wesentlich mehr als sonst eingegriffen
werden. Der die Triebkraft schwächende Fu¬
sariumbefall kann beseitigt werden durch das
gewissenhafte Beizen. Betzmittel stehen überall
und genug zur Verfügung. Die Gebrauchs¬
anweisungen sind jeder Packung beigegeben.
Am zweckmäßigsten wird das Getreide sofort
von der Getreidereinigungsanstalt gebeizt.
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Ammerlan- stehtfest zusammen
Große Führertagung — Ernährungsfragen — Selbstversorger — Erntehilfe — Stenersragen

Die Kreisleitung Ammerland der NSDAP
hatte am Sonnabendabend die Verantwortlichen
Männer des öffentlichen Lebens aus den sechs
Gemeinden des Ammerlandes nach Bad
Zwischenahn in Meyers Hotel eingeladen.
Kreisleiter Pg . Schneider wies zu Beginn
der Tagung aus die Notwendigkeithin, solche
Zusammenkünfte zu veranstalten, um auf allen
Gebieten der Lebensführung geschlossen und
einsatzstark zu sein . Alle Sachbearbeiter im
Kreis kamen dann zu Wort. Sie boten kurze,
zusammensassende Referate über ihre Auf¬
gabengebiete. Daran schlossen sich jeweils die
Aussprachen an. Die praktischen Erfahrungen,
die diese Männer der „ inneren Front " täglich
machen , wurden dabei ausgewertet. So ergaben
sich wertvolle Erkenntnisse, die Unklarheitenbe¬
seitigten oder dazu dienten, etwa bestehende
Schwierigkeiten zu beheben . Die zahlreichen
Anfragen, die insbesondere auf ernährungs¬
politischem Gebiet gestellt wurden, ließen er¬
kennen , wie wichtig solche Zusammenkünftesind.

Kreisbauernführer Fittje, dem die Leitung
des Kreisernährungsamtes übertragen ist,
sprach zunächst ausführlich über die vielseitigen
Aufgaben , oie dem Ernährungsamt gestellt
sind. Ueberall trat die umsichtige Vorsorge in
Erscheinung , die die Gewähr bietet, daß unsere
Ernährung auf der Basis der heutigen Ra¬
tionierung aus Fahre hinaus gesichert ist . Es
war im Anfang gewiß nicht zu vermeiden, daß
verschiedentlich bei dem Bezugsscheinsystem
Härten auftraten , so beispielsweise in bezug
auf die Selbstversorger; hier wird der gesunde
Menschenverstand , wie Landesobmann Bürger¬
meister Hobbie später während der Aus¬
sprache unter allgemeinemBeifall betonte, aber
immer den richtigen Weg zu finden wissen . Im
übrigen sind Verfügungen angekündigt, die
ausgetreteneUnzulänglichkeiten(z . B. der Nach¬
teil, daß Selbstversorger bisher keine Möglich¬
keit zum Bezug von Weiß - und Graubrot oder
Weizenmehl haben) schnell beseitigen werden.
Es wird keine Maßnahme getroffen, so betonte
Kreis'bauernsührer Fittje , die etwa den Er¬
zeugerstand verärgern will. Der Bauer soll
selbst die volle Verantwortung tragen, anderer¬
seits aber auch das Verständnis für die Not¬
wendigkeit strenger Vorschriften aufbringen und
seinen Stolz darin sehen , sie gewissenhaft zu
befolgen. Die Zahl der für die Eigenschlachtung
zugelassenen Schweine Wird der Größe des
Haushalts entsprechend völlig ausreichend sein;
wer aber auch Frischfleisch beziehen und zu
dem Zweck einige Fleischkartenerhalten möchte,
hat auch dazu Gelegenheit. Vor jeder Haus¬
schlachtung muß die Genehmigung durch das
Ernährungsamt 4̂ der Kreisbauernschaft ein¬
geholt werden; grundsätzlich kann nur der
hausschlachten , der das Schwein selbst gemästet
hat. Eine wichtige Frage ist der Arbeitseinsatz.
Hier arbeiten die Ortsbauernführer in enger
Zusammenarbeit mit den Politischen Leitern.
Die Organisation klappt, auch was den Einsatz
der Kinderhilfe betrifft. Alles ist getan, um der
Landwirtschaft zu helfen. In diesen Tagen
werden aus dem Ammerland die ersten 5V pol¬
nischen Landarbeiter zum Einsatz kommen.
Durch Sammel- und Einzelberatung wird die

Bauersfrau , die heute vielfach allein den Hof
verwalten mutz , tatkräftig unterstützt.

In derAussprache kam KreisschulratFooken
zunächst auf den Einsatz der Schulkinder zu
sprechen . In der Westersteder Gemeinde hat sich
die Organisation ausgezeichnet bewährt. Der
Einsatz klappt hier hervorragend, vor allem ist
die Jugend selbst mit einer Begeisterung bei
der Sache, die nicht zu überbieten ist . Natürlich
müssen die Bauern darauf achten , die Kinder
nicht auszunutzen. Es sind jugendliche Arbeiter,
die Rücksichtnahme verdienen.

Ueber das Wesen der umfangreichenFamilien-
Unterhaltsverordnung sprach Oberinspektor
Franke, Westerstede . Die Blockleiter der NSV
sind bei der Beibringung der . erforderlichen
Unterlagen behilflich ; alle in Frage kommen¬
den Personen können sich an sie wenden.

Ueber die Treibstoffversorgung referierte der
Sachbearbeiter Margot. In den Dörfern

werden in Kürze Termine abgehalten, auf
denen die Fahrzeuge mit dem roten Winkel
versehen werden; das bedeutet für die ent¬
fernten Gebiete eine große Erleichterung. Nach
wie vor gilt der selbstverständliche Grundsatz:
Benzin nur für lebenswichtigeZwecke!

Finanzamtsleiter Busch , Westerstede , gab
einen Einblick in die wichtigen Aufgaben, die
dem Finanzamt heute gestellt sind . Steuerliche
Opfer werden von jedem, der nicht an der
Front kämpft , bereitwilligst übernommen wer¬
den; im übrigen wird das Finanzamt Stun-
dungs- und Erlatzanträge wohlwollend prüfen.

Nach weiteren informatorischen Mitteilungen
des Leiters des Ernährungsamtes Ist Rech¬
nungssteller Heuer, und des Luftschutzführers
der Ortskreisgruppe Ammerland, hielt Kreis¬
propagandaleiter Weh lau ein packendes
Schlußwort.

Lachen und Tanz
im ..Enleniviegel"

Am Sonnabendabend , am Sonntagnach¬
mittag und am Sonntagabend gastierte im
Eulenspiegel wieder eine Künstlerschar , die die
Oldenburger in Scharen anlockte . Diese Dar¬
bietungen sind längst zu einem festen Begriff
im Programm des Frohsinns unserer Stadt
geworden. Wir werten die Anteilnahme der
Bevölkerung zu Beginn der Saison als ein
gutes Omen für die kommenden Ereignisse an
dieser Stätte . Man bekam an beiden Tagen
diesmal ein Programm vorgesetzt , das sowohl
hinsichtlich seiner Güte als auch einer reich¬
haltigen Abwechslung die Anwesenden Ver¬
gnüglich unterhielt. Zwischendurch sorgte dann

die fleißige und schmissige Hauskapelle, daß
man nach den Tagen des Fastens — wie
Harry Horst , der Herr Ansager, bemerkte —
sein Tanzgebein wieder in Ordnung brachte.
Die Programmfolge brachte einen tadellosen
Balanceakt von Henry, humorvolle Szenen von
Alis und Alf, humoristische Elastik -Vor¬
führungen der Partner Coum und Kate , einen
Kombinationsakt von Alice und Partner so¬
wie sehr hübsche , teilweise überaus drollige
Tänze von Ellen Gadeau, die sich immer einen
Sonderbeisall holen konnte . Darüber thronte
mit Witz und Laune Harry Horst , der Mann
der Ansage, körperlich wie geistig geradezu
prädestiniert zum Mann , der das Lachen bringt.
Daß er die billigen Pointen der Zweideutigkeit
in seinem reichhaltigen Repertoir nicht ge¬
braucht, sei ihm besonders hoch angerechnet.

MS« WSSrBrsL « »» AlSSVrMMS«
OldenvurgischesStaatsministerium. Die ZA 8 bis 16

des Abschnitts II (Verkehr mit Schlachtvieh ) und III
(Verkehr mit Zuchtvieh ) der Bekanntmachung vom
9. März 1938 über die Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche werden mit sosortiger Wirkung aufge¬
hoben . Hiernach brauchen Klauentiere mit Ausnahme
der Schafherden zu Weidezwecken (Abschnitt IV der
Bekanntmachung ) Sei der Ent- und Verladung nicht
mehr amtstierärztlich untersucht zu werden.

Oldenvurgisches Staatsminifterium. Entgegen den
bisherigen Verlautbarungen darf ab f o fo rt auf dem
Seifen-Abschnitt 4 der Reichs-Seifenkarte nur noch
Kernfcifeabgegebenwerden. Es ist nicht mehr zulässig,
stattdessen wahlweise Toilettenseife zu verabreichen.

OldenvurgischesStaatsministerium. Der Bezug von
Hausbrandkohle (Koks , Kohle , Briketts usw.) erfolgt
auf Grund von Kundenlisten, die bet den Kohlen¬
händlern geführt werden. Die Verbraucher werden
aufgefordert, sich vom 29 . d. M. ab bei ihrem bis¬
herigen Brennstofflieferanten in die Kundenliste ein¬
zutragen. Die Belieferung erfolgt nach dem vor¬
jährigen Verbrauch , entsprechend den Mengen, die je¬
weilig bei den Brennstosfhändlern vorhanden sind.
Die Vorstehende Anordnung gilt auch für die Ge¬

nossenschaften (Reichsbahn, landwirtschaftliche Bezugs¬
genossenschaft usw .) und deren Kunden . Jeder Ver¬
braucher ist verpflichtet , sich nur bei einem Kohlen¬
händler in die Kundenlists einzutragen, damit die
Kontrolle gewährleistet ist, datz die Haushaltungen
gleichmäßig und gerecht beliefert werden. Ausnahmen
sind nur zugelassen bei Behörden, Anstalten, Banken
usw., die wegen ihres großen Bedarfs diesen auch
bisher bei verschiedenen Kohlenhändlerngedeckt haben.
Verstöße gegen diese Verordnung werden strengstens
bestraft.

Oldenvurgisches Staatsminifterium. Die Bestim¬
mungen über Preisverzeichnisse und Preisschilder
werden häufig nur ungenügend beachtet . Die Preis¬
verzeichnisse und Preisschildermüssen gut sichtbar und
dürfen insbesondere nicht durch Waren verdeckt sein,
die Beschriftung mutz deutlich und einwandfrei sein
und für bestimmte Waren genaue Angaben über Güte
und Gewichtsgruppenenthalten. Die Polizeibeamten
sind angewiesen, den Geschäftsinhabernund Verkaufs¬
ständen den Weiterverkauf der Ware zu untersagen,
bis die Preisverzeichnissebzw . Preisschilderordnungs¬
mäßig angebracht werden. Daneben wird mit Hohen
Ordnungsstrafen gegen Zuwiderhandlungen borge-
gangen.

Obst- und Gemüse -reife
OldenvurgischesStaatsminifterium.

Die Preisbtldungsstelle setzt nach Anhörung der
Preisbildungskommissionfür das Gebiet des Landes
Oldenburg mit Ausnahme von Wilhelmshavenfür dis
Zeit vom 30 . September bis 6. Oktober 1939 folgende
Höchstpreise fest, die nicht überschritten werden dürfen:

Erzeugerpreis(
Bezirks-

abgabestellen-
)sierp

Abgabepreis
des

Erzeugers

a.
d.
Wochon-

marktesierpreguezrE
bei

Abgabe

an

d.

Einzelhandel
Abgabepreis

des

Einzel¬

händlers
Kohrabi, 1 . Sorte bis 5 bis 7 bis 6 bis 8
Kohlrabi, 2 . Sorte
Tieibhaüs-

bis 3 bis 4 bis 4 bis 6

gurken , 1. Sorte bis 21 bis 29 bis 23 bis 32
2. Sorte bis 14 bis 20 bis 18 bis 25

Kastengurken 1. bis 18 bis 25 bis 20 bis 28
2. bis 12 bis 17 bis 13 bis 18

Pahlbohnen
Bohnen, grüne,

Ns 36 bis 50 bis 40 bis 56

ohne Fäden bis 18 bis 25 bis 20 bis 28
mit Fäden bis 12 bis 17 bis 13 bis 18

PerlSohnen,
Perlwachsbohnen bis 18 bis 25 bis 20 bis 28
Wachsbohnen bis 18 bis 25 bis 20 bis 28
Wirsingkohl , grün bis 3,50 bis 4,90 bis 4 bis 5,60
Netzwtrfing bis 7 bis 10 bis - 8 bis 11
Rotkohl bis 3,50 bis 4,90 bis 4 bis 5,60
Weißkohl
Blumenkohl,

bis 1,90 bis 2.65 bis 2,50 bis 3,50
0 9er bis 30 vis 42 bis 33 bis 46
1. Mer bis 22 bis 31 bis 24 bis 34
2. 15er bis 12 bis 17 bis 13 bis 18

Möhren, je Bund
mind. V- Kilogr. bis 6
Möhren, ohne Laub,

bis 3 bis 7 bis 10

mind. V- Kilogr. bis 5 bis 7 bis 6 Ms 8
Kopfsalat L bis 6 bis 8 bis 7 bis 10
Kopfsalat 8 bis 3,50 bis S bis 4 bis 5
Tomaten L bis 9 bis 13 bis 10 bis 14

„ Treibhaus bis 13 bis 18 bis 14 bis 20
Zwetschen , 4 bis 9 bis 12 bis 10 bis 13
Zwetschen , 8
Steckrüben,

bis 6 bis 8 bis 7 bis 9

waggonweise bis 2 — bis 2,20 —
kleine Mengen,
bis 25 Kilogr. bis 2,30 bis 3,20 bis 2 .S0 bis 3,50

Die Preise gelten in RM je SO Kilogramm bzw . 100
Stück , soweit nichts anderes gesagt ist . Bet kleinen
Mengen ist zum Erzeugerpreis ein Aufschlag von
2 Pfg . je r/2 Kilogramm oder Bund und von 1 Pfg.
je Stück nicht zu beanstanden.

Für Waren , die über den Groß- und Versandhandel
laufen, finden meine Bekanntmachungen vom 29 . Aug.
1938 und 25 . Juli 1939 Anwendung.

Oldenburg, den 27 . September 1939.
Der Minister der Finanzen, Pretsbildungsstelle

I . A. : Dü Fischer

Berliner Börse
Auch zum Wochenschlutz gestaltete sich die Tendenz

am Aktienmarkt überwiegend fest . Das Geschäft war
zwar etwas geringer geworden und in einzelnen
Werten bestand auch Abgabenneigung, trotzdem aber
überwogen auf den meisten Marktgebieten kleine An¬
schaffungen der Bankenkundschaft . Die Kursgewinne
waren meist nicht so bedeutend wie am Vortag, doch
fielen Elektrizitätswerke Schlesien , Buderus, Holz¬
mann, Afchafsenburger Zellstoff und Eisenbahn Ver¬
kehrsmittel mit stärkeren Steigerungen auf. Ver¬
sorgungswerte waren eher schwächer, die Verluste
gingen jedoch nirgends über 1 Prozent hinaus. Am
Rentenmarkt zogen Reichsaltbefttz um i/ ^ und Reichs¬
bahnvorzüge um V, Prozent an.

Die Front kämpft und siegt,
die Heimat arbeitet und schweigt!

Entscheidung in Schanghai
Roman von Walter Persich

S. Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Llt. Bur. M. Lincke, Dresden 21) Nachdruck verboten!

Lachen , anfangs schamhaft unterdrückt, dann
seiner selbst sicher, stieg aus tausend Kehlen auf.
Für einen Chinesen gibt es keinen sehnlicheren
Wunsch als den , die Zahl seiner Nachkommen
zu erhöhen. Eine Familie ist reich , wenn sie
viele Kinder besitzt und ihr Name in alle
Winde getragen wird.

„Ihr sollt nun nicht in Lobpreisungen aus¬
brechen und sagen , ich hätte das alles gemacht.
Zhr seid keine Lügner. Ihr besitzt einen reichen
Verstand, der eine Sache beurteilen kann . Ihr
wißt genau daß mein Wille ohne eure eisernen
Muskeln nicht ausreicht, auch nur einen Hoch¬
ofen wieder in Betrieb zu nehmen oder einen
neuen zu errichten. Ich habe daher auch nicht
gefordert, daß Ihr meinen Helfern gehorcht,
weil ich Diener haben will, sondern weil ich
weiß, daß dieser uns zum Glück werden wird
und den verlorenen Wohlstand in eure Stadt
zurückbringt. Ihr seid nicht gewillt, eure Kraft
an jene zu verschwenden , die den Reichtum
eures Landes über die Meere sorischaffen — ;
aber ihr wißt auch , datz ihr allein nicht ver¬
mögt, die Bodenschätze des Landes zu heben.
Wir Europäer müssen die Arbeit tun , auf die
sich niemand von euch versteht . Darum habe
ich Maschinen und Hochöfen über die Meere
kommen lassen , aus meinem Vaterland , das
mit eurem Land in Freundschaft leben will
und seine besten Güter eintanscht für das , was
China ihm zu geben hat . Jene Leute dort —"
er deutete auf die Europäer , „stellen ihr Ver¬
mögen bereit. Das einigende Band einer
großen Aufgabe verbindet uns miteinander,
Heute werden wir alle den Tag feiern. Morgen
geht es mit frischen Kräften ans Werk!

„Ki-ki !" brandeten Begeisterungsrufe zu
Premms Plattform , zu den Europäern und
zum Statthalter hinaus : wunderbar — wunder¬
bar ! Graffs Pfeife trillerte . Die Abteilungen
marschierten durch das Werktor ab . Sie
wanderten unter dem mit Laub geschmückten
Torbogen hinaus in die Stadt , über deren
Straßen Papierlaternen , gewaltige Fahnen
und schreiend bunte Wimpel im Winde tanzten.
Auf dem Markt ballte sich ein frohes Ge¬
wimmel um Garköche , Gaukler und Schreiber.
Sobald die Wagen der Fremden Heranroltten,
zerteilte sich die Menge zu einer Gasse des
Lachens , Winjens und Hochrusens

Nach dem Bankett war Premm ins kleine
Schreibzimmer hinübergegangen Hier, yofsie
er, würde ihn niemand suchen . Allmählichhaßte

er dieses Fest seines Triumphes und wünschte
das Ende herbei.

Den Kopf auf die Fäuste gestützt , träumte
er vor sich hin-

Plötzlich stand Cornelia Bargen wie eine
Vision im Halbdämmer des Raumes der sein
gedämpftes Licht nur durch die Mattglas¬
scheiben der Saaltür empfing.

„Cornelia"
, sagte er beglückt . Er war auf¬

gestanden und wollte ste mit einer heftigen Be¬
wegung an sich reißen: die letzte Erfüllung
seiner Träume, seiner Arbeit, seiner Kämpfe,
seiner Abenteuer! Ahnungslos reichte sie ihm
oie Hand. Im Lichtschein der Schreiütischlampe
funkelte ihr Ring — ; der kleine goldene Strahl
ließ Premm zusammenzucken . Nein, es gab
keine Conni Gudehus mehr — ; es gab nur noch
eine Cornelia Bargen!

Mit sichtlicher Anstrengung ging er zur Tür
und schaltete das Deckenlicht ein.

„Alf! " sagte sie, noch immer begeistert vom
Erlebnis des Tages. „Es ist herrlich! Nie
Werde ich diesen Triumph vergessen !"

Sie lächelte zu ihm hinauf, mit diesem etwas
rätselvollen Ausdruck , der ihn in den ver¬
gangenen Jahren — in den verlorenen Jahren,
fügte er innerlich hinzu — immer wieder be¬
strickt und verwirrt hatte-

„Der Erfolg hat Sie unhöflich gegen Ihre
Freunde gemacht , Alf!" fügte sie hinzu, un¬
bekümmert und glückstrahlend . „Nicht einmal
eine kleine Plauderei bieten Sie mir an. Und
es wäre doch immerhin möglich , daß wir uns
einiges zu erzählen hätten."

Er schlug ihr vor, einen Cocktail an der so¬
genannten Bar des Hotels einzunehmen, und
entschuldigte seine Zurückhaltung mit der Last
dieser letzten Wochen.

Vor einem kleinen Tisch mit zwei freien
Sesseln füllte ihr Bild den Rahmen seines
Blickfeldes wie eine unüberwindliche Ver¬
heißung. Premm — brummte der Landsknecht
in ihm —, bist du verrückt geworden, he ? Hast
hier draußen in Schutt und Einsamkeit gesteckt
und wirst natürlich von Jugend und Anmut
wie ein Primaner überwältigt ! Cornelia ist
wunderbar und bleibt es . Doch dem Reiz dieser
wunderbaren Frau ausgeliefert zu sein, machen
dich deine Entbehrungen alles Menschlichen
allzu breit-

Vor funkelndenGläsern, eingesponnenin die
Musik der eigens aus Hankau herübergeholten
Tanzkapelle, bekam die Stunde des Wieder¬
sehens einen zauberischen Glanz. Die Rebellion

des Herzens war vor dem Angriff der Ver¬
nunft oder Ivie das Ding hieß , das Premm in
sich selbst angerufen hatte, immer noch nicht
zusammengesunken . Sie schwelte weiter — ste
machte ihn furchtsam vor der Frage : was sie
sich alles, wie sie vorhin andeutete, zu berichten
haben könnten . Und doch, wußte er unabänder¬
lich, würde diese Frage gestellt werden müssen!

Aus ihren Antworten hob sich nachklingend
ein Satz heraus : nicht immer kann ich
Klaus verstehen — ."

Vor ihnen stand der Statthalter in einer
Gruppe bekannter Kaufleute aus Schanghai,
die seinen Fäden seiner Beziehungen knüpfend,
mit denen er verstand, alle Welt zu seinem
Nutzen einzuspannen. Premm wandte kein
Auge von den Leuten.

„Wollten Sie noch etwas sagen ? " hörte ste
ihn fragen. „Nein? Ich kann verstehen , daß
Sie auch dieses eigentlich gar nicht mir Mit¬
teilen wollten. Klaus hat Wohl seine Gründe,
wenn er mit Sorge das langsame Werden des
Werkes verfolgt. Ich glaube allerdings , der
Gewinn wird ihn bald beruhigen."

„Gewinn !" Ihre in das Wort gelegte Ver¬
achtung veranlatztePremm , sich von der Gruppe
abzuwenden.

„Den Leuten in Schanghai kommt es ans
nichts anderes als auf Gewinn an"

, stellte er
sachlich fest.

„Klaus, der Ihr Freund sein will, Alf,
müßte sehen , datz es hier um eine große
Idee geht !"

„Die große Idee — das spricht man so leicht
aus ." Er beendete den Satz nicht . Auch ste
fühlte, datz in diesem Gespräch nicht die Worte
gesagt wurden, auf die es ankam.

„Alf Premm — Sie wissen mehr, als Sie
heute vor den vielen Menschen ausgesprochen
haben. Es mutz wundervoll sein , dies alles er¬
reicht zu haben. Manches Mal fürchte ich für
Sie — ; es mutz doch der Tag kommen , wo auch
Sie fordern, Mensch zu fern . Wo das Ver¬
langen nach Glück , nach Freundschaft oder —
Liebe übermächtig in Ihnen wird und keine
Arbeit, kein Erfolg all das ersetzen kann - "

„Cornelia — "
, wollte er ablenken , „denken

Sie nicht zu viel in einfache Dinge hinein —
Sie ließ sich nicht beirren.
«In Ihnen schlummert eine ungeheure

Kraft, zu entbehren, zu überwinden, aber auch
zu fordern Alf. Und da wundert es Sie , wenn
ich Klaus Bargen zuweilen etwas — verächtlich
finde — ."

Die Rebellion seines Herzens! Sie stürmte
gegen die Wälle des Vorsatzes , der Pflicht, der
Freundschaft. Premm mußte sich in den ver¬
lorensten Winkel seines Jchs retten, um sagen
zu können:

„So dürfen wir nicht miteinander sprechen,
Cornelia ! Jeder setzt an seinem Platz das
Beste ein —

Es war eine andere Cornelia, die in dieser
Minute mit einem Anflug von Galgenhumor
auflachen konnte . Eine herbe, leiogestählts
Cornelia Gudehus, von der die letzte mädchen¬
hafte Halbheit abfiel wie ein altes Kleid.

„Geben Sie sich keine Mühe, Premm ! Ich
kann Ihnen noch nicht alles sagen . Die Stunde,
in der ich sprechen werde, stellt sich ohne unser
Dazutun em. Auch mich treiben wohl dunkle
und geheimnisvolle Mächte , vor denen ich
wehrlos bin." Sie reichte ihm mit beinahe
männlichem Druck die Hand. „Gute Nacht,
Kamerad Premm ! Ich will mich zurückziehen.
Ich bin sehr müde nach diesem Gespräch . Aber
ich bin auch , was ich seit langem nicht mehr
war : sehr leicht und sehr gläubig."

„Gute Nacht — Cornelia !" sagte er zögernd,
trunken von ihrem nun wieder lächelnden Blick.

„Es ist ein eigentümliches Land, China"
fügte sie halblaut hinzu. „Es hat so schrecklich
viele Götter ; und ich glaube, ich lerne noch
wieder beten wie ein Kind, das eben anfängt,
die Großen zu begreifen und vor der neuen
und schweren Einsicht ins Ueberirdische flüchtet.
Gute Nacht , Alftt

Premm war nicht imstande, sie zu begleiten.
Stärker als je schien mit ihrem Fortgang die
Trennung zwischen ihnen zu werden.

Bis spät in die Nacht hallte Singsang durch
die Straßen von Lu -ngo -tung. Bis nach Mitter¬
nacht spielte die Musik im Carlton -Hotel .. Ob¬
gleich Mr . Shelter aus Cunnecticut in seinem
Saal kein Parkett besaß , fanden sich sogar zum
Tanz hin und wieder Paare.

Nach dem Gespräch mit Cornelia war Premm
endlich ein paarmal durch die Menge seiner
Gäste und dann mit Grass an die Bar ge¬
gangen. Grass —, ja, er hielt auch jetzt tm all¬
gemeinen Frohsinn den Nacken steif und gab
sich alle Mühe, trotz einer ausgiebigen Ladung
von Getränken schnurgeraden Kurs zu halten.

„Verdammt komische Sache eigentlich , das
Leben !" murrte er in sein Whiskyglas hinein.
„Wer hätte damals , als wir in Hankau mitten
unter Ching-Kiangs Truppen landen mußten,
an diesen Tag gedacht — ? "

„Philosophisch gestimmt , alter Bursche ? "
Grass legte alle Verächtlichkeit , die er auf¬

bringen konnte , in seine Antwort:
„Wieder so 'n hohes Wort aus Büchern und

Studierstuben! Premm , wir haben wahrhaftig
andere Dinge studiert! Das Leben selbst ! Bloß
komisch, datz auch wir einmal unseren Schädel
still in eine Eae legen und fertig sind mit
allem. Mausetot! Kerle wie wir ! Eigentlich
ungerecht — ; meinetwegen kann 's immer so
wettergehen!"

Premm hielt ihm wie im Spatz die Hand
vor den Mund.

(Fortsetzung folgt)
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Futzballspiele
Sldenbrrrger Mannschaften

1 . Kreisklasse:
Viktoria 1— VfB 1 3 :0 (1 :0)
TuS 78 1—Blauweiß Barel 1 7 :0 <?, :«)

Die Leichtathletik -Saison hat mit den vor¬
sonntäglichen Unterkreis- Wettkämpfen seinen
Abschluß gesundem Trotzdem zahlreiche Ver¬
anstaltungen und Wettkämpfe (Städtekämpfe
und DVM-Kämpfe ) ausfallen mußten, bei
denen es zweifellos noch sehr gute Ergebnisse
gegeben hätte, ergibt die jetzt herausgegebene
Zehn-Bestenliste des Unterkreises , daß die Ol¬
denburger Leichtathletik auch in diesem Jahre
wieder stark vorangekommen ist. Dies geht am
deutlichsten daraus hervor, daß bei den Män¬
nern die vorjährigen Kreisbestleistungen zwei¬
mal verbessert und einmal erreicht sind und
siebenmal die vorjährigen Unterkreisbestleistun¬
gen überboten wurden. Bei den Frauen tritt
dies noch in weitaus höherem Maße in Er¬
scheinung , denn sechsmal wurden die Vorjahrs-
Kreisbestleistungen und außerdem noch zweimal
die Unterkreisbestleistungen übertroffen, und da
bei den beiden weiteren Wettbewerben dieses
Jahres keine Vergleichsergebnisse vorliegen,
kann man also von einer Verbesserung auf der
ganzen Linie berichten . Die Ergebnisse , die bei
der Liste des Unterkreises berücksichtigt und dem
Kreissachwart zur Berücksichtigung bei der
Kreisbestenliste übermittelt worden sind , stam¬
men von den beiden Städtekämpsen gegen
Wesermünde und Ammerländ, von den Opper¬
mannwettkämpfen des OTB , den DVM-
Kämpfen und den beiden Unterkreiswett¬
kämpfen.
, Bei den Männern verteilen sich die zwanzig

Unterkreisbestleistungenauf folgende Vereine:
VfL 94 : 13 ; OTB : 5 ; GEG 1 und LSV : 1.

Die zehn Bestleistungen der Frauen entfallen
Wie folgt:

VfL 94 : 7 ; TuS 76: 2 und OTB : 1.
' Am erfolgreichsten war der VfL 94 , der durch

den Zugang der beiden früheren LSVer Kagel-
mann und Speckgether allein sechs und durch
die erfolgreichste Sportlerin Theda Stumps
weitere fünf Bestleistungen einheimsen konnte.

Die erfolgreichsten Sportler und Sportlerin¬
nen waren:
, Theda Stumpf, VfL 94, fünf Unterkreis¬

bestleistungen im Weitsprung, Diskuswurf,
Speerwurf , 80 Meter Hürdenlauf und Fünf¬
kampf;

Lehmann, VfL 94, im Weit-, Hoch- und
Dreisprung;

Kagelmann, VfL 94, im Kugelstoß , Dis¬
kus - und Schleuderballwurf;

Speckgether, im 1500-, 3000- und 5000-
Meterlauf, und

Rosenbrock, OTB , im 200- und 400-
Meter-Lauf.

Die Ergebnisse und die weiteren Besten gehen
aus der nachstehenden Liste hervor: - - >

Zehnbestenliste des NSRL -Unterkreises
Oldenburg des Jahres 1939

Männer:
100 Meter : 1. Sieger , VfL 94 , 11,3 Sek. (20 . 8 . beim

Städtekampf Ammerland—Oldenburg in Westerstede ) ;
2. Eden, VfL 94 , 11,4 (20 . 8. Städtekampf Ammer-
land—Oldenburg) : 3. BLsfelmann, VfL 94 11,8 (13 . 8.
Stadtekampf Oldenburg—Wesermünde auf dem Haaren-
efch) ; 4. Lehmann, VfL 94 , 11,9 (30 . 7. Vereins¬
meisterschaftendes VfL) ; 5. Behrens , VfL 94 , 12,0
(18 . 8. Kreismeisterschastenin Westerstede ) : 6. Welt¬
mann , VfL 94 , 12,0 (18. 6. Kreismeisterschasten) ;
7 . Richter, TvdH, 12,0 (13 . 8. Städtekampf Olden-
bürg— Wesermünde) ; 8. Meyer, TuS 76 , 12,0 (8. 7.
DVM -Kämpfe) ; 9. Kaper, Polizei -SV , 12,1 (18 . 6.
Kreismeisterschasten) ; 10 . Dorowski, VfL 94 , 12,1
(30 . 7 . VfL-Vereinsmeisterfchasteu) .

200 Meier : 1. Rofenbrok, OTB , 23,2 (23 . 6. DVM-
Kämpfe) ; 2. Behrens , VfL 94, 24,3 (23 . 6. DVM-
Kämpfe) ; 3. Richter. TvdH, 24,8 (8. 7. DVM-
Kämpfe) ; 4. Lehmann, VfL 94 , 24,7 (3. 6. DVM-
Kämpfe) ; 5. Kreymborg, OTB , 24,8 (3. 6. DVM-
Kämpfe) ; 6. Büsfelmann, VfL 94 , 25,0 (13 . 8. Städte-
kamps Oldenburg— Wesermünde) ; 7. Sandmann,
VfL 94 , 25,1 (23 . 6. DVM -Kämpfe) ; 8. Werner, VfL 94,
25,3 (23 . 6. DVM-Kämpfe) ; 10 . Kruitzfeld, OTB , 25,5

'
(3. 6 . DVM -Kämpfe) .

400 Meter : 1. Rofenbrok, OTB , 52,7 Sek. (24 . 6.
DVM -Kämpfe) ; 2. Krehe , OTB , 54,7 (18 . 6. Kreis-
meistsrsch .) ; 3. Kreymborg, OTB , 54,9 (13 . 8. Städte¬
kampf Oldenburg—Wefermarsch) ; 4. Eden, VfL 94,
55,7 (20 . 8. Slädtekampf Ammerland—Oldenburg) ;
5. Sandmann , VfL 94 , 55,8 (24 . 6. DVM -Kämpfe) ;
6. Mackedanz , VfL 94 , 56,2 (20 . 8.Ämmerland —Olden¬
burg) : 7 . Kähne, OTB , 56,6 (3. 6. DVM-Kämpf-st
8 . Werner, VfL 94 , 57,1 (24 . 6. DVM-Kämpfe) ;
9. Dorowski, VfL 94, 58,2 (13 . 8. Oldenburg— Weser¬
münde) .

800 Meter : 1. Diekmann, Betr .-Sportgem . GEG,
2.08,2 Min . (18 . 6. Kreismeisterschasten) ; 2. Krehm-
borg, OTB , 2 .09,2 (14 . 5. Oppermannkämpfe) : 3. Wolf,
VfL 94,2 .13,8 (20 . 8. Ammerland—Oldenburg) ; 4. Hahn,
VfL 94 . 2.15,1 <20 . 8. Ammerland—Oldsnb.) ; o. Ochell,
TuS 76 , 2.16 (14 . 5. Oppermannkämpfe) ; 6. Geldes,.
TvdH, 2 .19,8 (8. 7. DVM-Kämpfe) ; 7. Estermann.
TvdH, 2 .21,8 (8. 7. DVM -Kämpfe) ; 8. Cordemann,
Polizei -SV , 2.24 (31 . 5 , DVM-Kämpfe) ; 9. H . Meyer,
TuS 76 , 2 .30 .5 (8. 7. DVM -Kämpfe) ; 10 . Wasssrberg,
TvdH, 2 .37,3 (3. 6. DVM ) .

1500 Meter : 1. Speckgether , VfL 94 , 4.17,7 (13 . 8.
(Oldenburg—Wefermarsch) ; 2. Kreymborg, OTB 4.29,8
<27. 5. DVM ) ; 3. Oltmann . VfB v . 1897 , 4.31,2
(18 . 6. Kreismeistersch.) ; 4. Wtchmann, VfL 94 , 4,41,4
(3. 6. DVM) ; 5. Harms , OTB , 4.41,6 (3. 6. DVM ) ;
6. Hellwig, OTB , 4 .44,5 (27 . 5. DVM ) ; 7 . Mackedanz,
VfL 94 , 4.48 Min . (20 . 8. Ammerland—Oldenburg ) .

3000 Meter : 1. Speckgether , VfL 94 , 9 .55,8 Min.
(14 . 5. Oppermannkämpse) ; 2. Arnold, OTB , 10 .11,7
(14 . 5. Oppermannkämpse) ; 3. Wehmsher, Polizsi -SV,
10 .19 (31 . 5: DVM ) ; 4. Hahn, VfL 94 , 10 .41,2 (20 . 8.
Ammerländ—Oldenburg) ; 5. Schmidt, TuS 76 , 10 .44,6
(8. 7. DVM) ; 6. Eichler, Ohmsteder SPuTV , 10 .44,7
(8 . 7. DVM ) ; 7. Warns , Ohmsteder SPuTV , 10 .45,2
(8 . 7. DVM ) ; 8. Voigt, VfL 94 , 10.50,9 (20 . 8.
Ammei!and—Oldenburg) ; 9. Köhn, TVdH, 11,16 (8. ?.
DVM ) ; 10 . Wasserberg. TvdH, 11 .19 (8. 7. DVM ) .

5000 Meter : 1. Speckgether, VfL 94 , 16 .04,4 (13 . 8.
Oldenburg—Wefermarsch) ; 2. Arnold, OTB , 18 .05,8
(23 . 6. DVM) ; 3. Brand , OTB , 18 .14,2 (23 . 6. (DVM ) ;
4 . Janffen , VfL 94 , 18 .56,2 (23 . 5.

' DVM) ; 5. Kreym-
Vorg , OTB . 19.47 (3. 6. DVM) .

Weitfprung : 1. Lehmann, VfL 94 , 6,68 (30 . 7. VfL-
vereinsmetsterfch.) ; 2. Wellman», VfL 94 , 6,42 (24 . 6.
DVM ) ; 3. Hoenen, VfL 94 , 6,22 (18 . 6 . Vetttns-
meisterfch .) ; 4. Ripken. TuS 76 , 6,17 (18 . 6. Kreis-

meisterfch .) ; 5. Thoben, OTB , 6,08 (24 . 6. DVM ) ;
6. Sieger , VfL 94 , 6,06 (20 . 8. Ammerländ—Olden¬
burg) ; 7. Frerichs , VfL 94 , 6,01 (20 . 8. Ammerland—
Oldenburg) ; 8. Dorowski, VfL 94 , 5,95 (13 . 8. Olden¬
burg— Wcsermünde) ; 10 . Rofcnbohm, OTB (24 . 6.
DVM) .

Hochfprung: 1. Lehmann, VfL 94 , 1,77 Meter (18. 6.
Kreismeistersch.) ; 2. Hoenen, VfL 94 , 1,68 (14 . 5.
Oppeimannkämpfe) ; 3. Tholen, OTB , 1,68 (14 . 5.
Oppermannkämpse) ; 4. Frerichs , VfL 94 , 1,68 (20 . 8.
Ammerland—Oldenburg ) ; S. Sieger , VfL 94 , 1,68
(20 . 8. Ammerland—Oldenburg ) ; 6. Löwcnstein, OTB,
1,65 , (13 . 8. Oldenburg— Wefermünde) ; 7. Richter
TvdH. 1,58 (8. 7. DVM ) ; 8 . Kopetzky OTB . 1,54
(3. 6. DVM ) .

Dreisprung : 1. Lehmann, VfL 94 , 13,01 (18 . 6.
Kreismeistersch.) ; 2. Rofenbrok, OTB , 12,48 (23 . 6.
DVM ) ; 3. Frerichs , VfL 94 , 12,33 (23 . 6. DVM ) ;
4. Sieger , VfL 94 , 12,20 (20 . 8. Ammerländ—Olden¬
burg) ; 5. Dorowski, VfL 94 , 11,64 (13 . 8. .Oldenburg—
Wefermünde) ; 6. Rosenbobin, OTB , 11,29 (23 . 6.
DVM ) ; 7. Löwenstein, OTB , 10,59 (3. 6. DVM ) .

Stabhochsprung: 1. Schroer, OTB , 3,00 (24 . 6.
DVM ) ; 2. Hoenen, VfL 94 , 2,90 (13 . 8. Oldenburg—
Wefermünde) ; 3. Hellwig, OTB , 2,80 (24. 6. DVM ) ;
4. Büsfelmann, VfL 94 , 2,80 (13. 8. Oldenburg-
Wesermünde) ; 5 . G. Ripken, VfL 94 , 2,60 (3. 6. DVM ) .

Diskuswurf : 1. Kagelmann, VfL 94 , 39,42 Nieter
(13 . 8 . Oldenburg— Wefermünde) ; 2. Fuchs, OTB,
35,65 (24 . k. DVM ) ; 3. Mühlenstedt, Reichsbahn-
TSV , 35,50 (14. 5. Oppermannkämpse) ; 4. Sieger,
VfL 94 , 34,67 (20 . 8. Ammerland—Oldenburg) ;
5. Westerhaus, VfL 94 , 33,98 (18 . 6. Kreismeistersch.) ;
6. Wellmann, VfL 94 , 33,85 (14 . 5. Oppermann¬
kämpfe ) ; 7. K . Lübken, VfL 94 , 31,88 (13 . 8 . Olden¬
burg— Wesermiinde) ; 8. Thoben, OTB , 30,97 (24 . 6.
DVM) : 9. Ripphoff, VfL 94 , 30,88 (24 . 9. Unter-
kreiskämpfe) ; 10 . v . d . Speck , TvdH, 30,72 (3. 6. DVM ) .

Speerwurf : 1. Luken , LSV , 50,55 (18 . 6. Kreis¬
meistersch .) ,- 2. Tholen, OTB , 50,20 (18 . 6. Kreis¬
meistersch .) ; 3. Wefterhaus, VfL 94 , 47,69 (18 . 6.
Kreismeistersch.) ; 4. Lehmann, VfL 94 , 45,30 (24 . 6.
DVM ) ; 5 . Marschallek , VfL 94 , 45,20 <24 . 9. Unter-
kreislämpfe) ; 6. Kagelmann, VfL 94 , 42,00 (24 . 6.
DVM ) ; 7. Fuchs, OTB , 42,00 (24 . 6. DVM ) ; 8. Hoe¬
nen, VfL 94 , 40,90 (17 . 9. Unterkreistämpfe) ; 10.
Kothe, VfL 94 , 39,35 (17 . 9. Unterkreiskämpfe) .

Hammerwurf : 1. Ripphoff, VfL 94 , 37,75 (24 . 9.
Unterkreiskämpfe) : 2. Lübken, VfL 94 , 35,32 (18 . 6.
Kreismeistersch.) ; 3. Kothe, VfL 94 , 26,06 (17 . 9.
Unterweis!.) ; 4. Fuchs, OTB , 27,50 (24 . 6. DVM ) ;
5. Lehmkuhl, OTB , 26,89 <3. 6. DVM ) .

Kugelstoßen: 1. Kagelmann, VfL 94 , 13,16 (24 . 6.
Gaumeisterschaften) : 2. Lehmkuhl, OTB , 12,10 (18 . 6.
Kreismeistersch.) ; 3 . Fuchs, OTB , 12,00 (18 . 6. Kreis¬
meistersch .) ; 4. Kothe, VfL 94 , 11,72 (24 . 9 . Unter¬
weis!.) ; 5. Westerhaus, VfL 94 , 11,53 (3. 6. DVM ) ;
6. Vornhagen, OTB , 11,15 (14 . 5. Oppermannkämpse) ;
7. Schnitter, OTB , 11,14 <14. 5. Oppermannkämpse) ;
8. Hoenen, VfL 94 , 11,02 <24. 9. Unterkreiskämpfe) .

SchleuderSallwettwurf: 1. Kagelmann, VfL 94,
51,83 (20 . 8. Ammerländ—Oldenburg ) ; 2. Kothe,
VfL 94 , 45,75 <20 . 8. Ammerland—Oldenburg ) .

Aehnkampf: 1. Hoenen, VfL 94 , 4763 Punkte (11 . 6.
Kreismeistersch.) .
. Fünfkampf: 1. Hoenen, VfL 94 , 2684 Punkte ; 2. Leh¬
mann , VfL 94 , 26250 P . ; 3. Gtaw , HSV . 2515 P . ;
4. . Wannen» OTB , 2222 P . ; 5. Cordemann, Polizei,
1866 P.

4mal 100 Meter : 1. OTB 47,1 (24 . 6. DVM ) ;
2. VfL 94 47,2 (18 . 6. Kreismeistersch.) ; 3 . TvdH 49,4
(8. 7. DVM ) ; 4. OTB 2 50,0 (14. 5. Opperm .) ;

s . TuS 76 50,5 (8. 7. DVM ) : 6. Ohmsteder SPuTV
51 .4 (8. 7. DVM ) .

4mal 40» Meter : 1. OTB 3 .51,8 ; 2. VfL 94 4.04,3
Min . (14 . 5. Oppermannkämpse) .

Frauen:
10» Meter : 1. L . Stumpf , VfL 94 , 12,8 Sek. (20 . 8.

Städtekampf Ammerland—Oldenburg ) ; 2. Krause,
TuS 76 , 13,0 (18. 6. Kreisln .) ; 3 . E . Punke , VfL 94,
13,2 (30 . 6. DVM ) : 4 . Th . Stumps , VfL 94 , 13,3
(18 . 6. Kreisln .) ; 5. Cordes , OTB , 13,3 (30 . 6.
DVM ) ; 6. I . Harms , TuS 76 , 13,4 (27 . 5. DVM ) ;
7. M . Lübken, VfL 94 , 13,4 (18 . 6. Kreism .) ; 8 . Büstng,
OTB , 13,5 (30 . 6. DVM ) ; 9. Triemer , VfL 94 , 13,5
(30 . 8. DVM ) .

ZOO Meter : 1. Krause, TuS 76 , 27,1 (25 . 6 . Gau-
msisterschaften) : 2. A. Feldhus , OTB , 29,2 Sek. (18 . 6.
Kreismeisterschasten) .

Weitsprung : 1. Th . Stumpf , VfL 94 , 5,27 Meter
(30 . 7. VfL-Vereinsmeistersch.) ; 2. L . Stumpf , VfL 94,
5.04 (20 . 8. DVM ) ; 3. E . Lübken, VfL 94 , 5,01 (18 . 6.
Kreism .) ; 4. M . Lübken, VfL "94 , 4,90 (Mai Ska-
gerrakkämpfe) ; 5. Punke, VfL 94 , 4,88 (30 . 6. DVM ) ;
6. Weber, OTB , 4,78 (14 . 5. Oppermann !.) ; 7. Büstng,
OTB , 4,76 (2. 7. DVM ) ; 8. Harms , TuS 76 , 4,72
(13 . 8. Oldenburg — Wefermünde) ; 9. Feldhus , OTB,
4,67 (18 . 6. Kreism .) ; 10 . Siemer , OTB , 4,66 (30 . 6.
DVM ) .

Hochsprung: 1. K . Ripken, TuS 76 , 1,41 Meter
(18 . 6. Kreism .) ; 2. E . Lübken, VfL 94 , 1,41 (18 . 6.
Kreism .) ; 3 . Feldhus , OTB , 1,40 (2 .V DVM ) ;
4. Punke, VfL 94 , 1,38 (14 . 4. OPPermannk.) ; 5. Weber,
OTB , 1,38 (14 . 5. OPPermannk.) ; 6. Siemer , OTB,
1,38 (14 . 5. OPPermannk.) ; 7. M . Lübken, VfL 94,
1,35 (11 . 6. Kreissest) ; 8. Cordes , OTB , 1,35 (30 . 6.
DVM ) : 9. I . Harms . TuS 76 , 1,35 (13 . 8 . Olden¬
burg— Wefermünde) ; 10 . Bokelmann, VfL 94 , 1,33
(24 . 9 . Unterweis !.) .

Kugelstoßen: 1. Siemer , OTB , 11,26 (24 . 9. Unter-
kretsk .) ; 2. Th . Stumpf , VfL 94 , 11,06 (18 . 8. Kreism .) ;
3. Feldhus , OTB , 10 .44 (18 . 6. Kreism .) ; 4. Weber,
OTB , 10,25 (24 . 9 . Unterweis ! .) ; 5. Eden, VfL 94,
9,37 (30 . 6. DVM ) ; 6. Sieker, OTB , 9,33 (13 . 8.
Oldenburg — Wefermünde) ; 7. Ripken, TuS 76 9,10
(27 . 5. DVM ) ; 8. Herold, VfL 94 , 8,75 (20 . 8. DVM ) ;
9. M . Lübken, VfL 94 . 8,68 (24 . 9. Unterweis ! .) .

Diskuswurf : 1. Th . Stumpf , VfL 94 , 32,40 (20 . 8.
DVM ) ; 2. Weder, OTB , 30,45 (30 . 6. DVM ) ; 3. Rip¬
ken , TuS 76 , 27,51 (27 . 5. DVM ) ; 4. Siemer , OTB,
27,32 (2. 7 . DVM ) ; 5. Rigbers , VfL 94 , 26,4 » (14 . 5.
OPPermannk.) ; 6. Bokelmann, VfL 94 , 25,81 (24 . 9.
Unterkreisk.) ; 7. M . Stumpf , VfL 94 , 24,75 (20 . 8.
DVM ) ; 8. E . Lübken, VfL 94 , 24,53 (20 . 8. DVM ) ;
9. Bernelt . OTB , 23,95 (30 . 6. DVM ) .

Speerwurf : 1 . Th . Stumps , VfL 94 , 34,68 (20 . 8.
DVM ) ; 2. Höfel, VfL 94 , 30,25 (30 . 6. DVM ) ;
3. Sieker, OTB , 29,33 (30 . 6. DVM ) : 4. M . Lübken,
VfL 94 , 29,22 (20 . 8. DVM ) ; ,5. Krakau, OTB , 25,60
(2. 7 . DVM ) .

80 Meter Hürden : 1. Th . Stumpf , VfL 94 , 13,1
(20 . 8 . DVM ) ; 2. E . Lübken, VfL 94 , 13,4 <20 . 8.
DVM ) ; 3. Feldhus , OTB , 13,9 (2 . 7 . DVM ) ; 4 . M.
Lübken, VfL 94 , 14,0 (30 . 6. DVM ) ; 5. Krakau, OTB,
14,0 (30 . 6. DVM ) ; 6. Büstng, OTB , 14,7 (30 . 6.
DVM ) .

Fünfkampf : 1. TH . Stumpf , VfL 94 , 234 Punkte;
2 . M . Lübken, VfL 94 , 192 Punkte ; 3. G. Weder,
OTB.

4 X IOO-Meter -Staffel : 1. VfL 94 53,5 Sek. (30 . st.
DVM ) ; 2. OTB , 54,7 (30 . 6. DVM ) ; 3. TuS 76
54,8 (14 . 5. Oppermannkämpse) .

Vittoria -Sieg über zehn VIV er
Viktoria 1— VsB 1 3 : 0 ( 1 : 0)

Zur Uebttraschung der etwa 200 Zuschauer
erschien der VsB auf dem Viktoria-Platz nur
mit zehn Spielern . Der beste Mann der VfB-
Elf in den letzten Spielen, Kopttzki, ließ in
höchst unkameradschaftlicher Weise seine Mann¬
schaft im Stich, nachdem er im Umkleidelokal
eine kleine „Reiberei" mit seinem Mann-
schaftssührer gehabt hatte! Der VsB dürfte
gegen K. Wohl die gleichen Konsequenzen ziehen
müssen wie der TuS 76 ! Das Spielgeschehen
mußte naturgemäß durch den Ausfall des
elften Spielers leiden. Aber die VfBer wehrten
sich mächtig gegen die gut aufgelegten
Viktorianer, bei denen sich die eingesetzten Nach¬
wuchskräfte fast ausnahmslos bewährten, und
ließen nur einen knappen Vorsprung zu . Erst
in der zweiten Hälfte kam der erwartete sichere
Sieg zustande . Betont werden mutz aber, daß
der VsB in der ersten Hälfte mehrere große
Gelegenheiten hatte, die aber Swoboda ver¬
siebte . VsBs Verteidiger, die leider wegen un¬
fairen Spiels mehrere Verwarnungen vom
Schiedsrichter erhielten, haben den Haupt¬
anteil an der niedrigen Niederlage, denn der
Viktoria-Sturm war äußerst gefährlich . VfBs
rechter Läufer, Huber, konnte mit dem kleinen,
schnellen Viktorianer Antonissen schlecht fertig
werden. Die beiden ersten Tore sieten von
links und das dritte verwirkte Huber, als er
den Ball nicht seinem Torwart abspielte.
Viktoria hatte eine auf allen Posten gut be¬
setzte Elf zur Stelle . Man mutz sich nur
Wundern, daß die vielen, den grauen Rock
tragenden Stammspieler so gut durch Nach¬
wuchsspieler ersetzt werden können . Auch eine
volle VfB-Elf hätte einen sehr schweren Stand
gehabt, denn die Viktoria-Mannschaft wächst
auch stets mit seinem Gegner.

Zunächst hatte der VsB zwei große Chancen
durch Swoboda ; aber dann wurde der VfB-
Angriff ziemlich kaltgestellt . Lediglich Brüssel
ließ einige gute Schüsse los , die aber von
dem ausgezeichneten Groth glänzend gehalten
wurden. Viktoria hatte dann mehr vom Spiel,
aber der Sturm konnte mit der schnellen VfB-
Verteidigung nicht fertig werden. Erst einige
Minuten vor der Pause, fiel durch Lützow der
Führungstreffer . — VfB fiel nach der Pause
mehr und mehr ab ; unermüdlicharbeitete aber
die Hintermannschaft, die sich erst in der
20. Minute durch Hermann zum zweiten Male
schlagen ließ . Zehn Minuten später erhöhtebann Lützow , der sich , gegen Huber behauptete,
auf 3 :0.

Die Mannschaften:
Viktoria: Groth ; Noll, Knust ; Brink¬

mann , Hayen, Karnau ; Hnckemeyer , Hermann,
Lützow , Hermann, Antonissen.

VfB: Millers ; Tantzen, Kaiser; Huber,
Moneke , Kloppenburg; Oltmann , Swoboda,
Helms, Brüssel.

TuS 78 wieder bester i« Schwung
TuS 76 1—Blauweitz, Varel 1 7 :0 (3 :0)

Die 76er warteten endlich wieder mit besseren
Leistungen auf. Trotzdem die Vareler nur mit
Durchschnittsleistungen der 2. Kreisklasse auf¬
warteten, zeigten die Rotweißen im Verhältnis
zu den Vorsonntagen doch bessere Leistungen,
vor allem in Angriff. Gutes und schnelles Ab¬
spiel bewirkten gegen die körperlich schwereren
Vareler klare Feldvorteile, so daß Tore auch
nicht ausbleiben konnten . Besonders stark war
die Ueberlegenheit der Platzbesitzer während
der zweiten Hälfte, als die Vareler stark ab¬
bauten. Zu allem Ueberflutz konnten sich die
Gäste auch nicht mit den Entscheidungen des
Schiedsrichters abfinden, der sich schließlich ge¬
nötigt sah , zwei Mann Herausstellen . Schützen¬
könig wurde A . Müller, der fünf Tore schoß;
die beiden weiteren erzielte K. Wiese.

And die wetteren Spiele
In der 2. Kreisklasse , die am nächsten Sonn¬

tag mit den Punktspielen beginnt, gab es noch
einmal einige Freundschaftsspiele. Auf der

Untere Kreisklassen:
TV Eversten 1—TV Glück auf 1 3 :6 (3 :2)
VfB 2— Reichsbahn-SG 1 7 :0 (3 :0)
HJ -Gef. 7/91 (Ev.f— Gef. 11/91 (Bikt.) 8 2 :0
Ges . 12/91 (TuS76 )— Blauw . Varel Jg . 6 :3 (0 :3)

Erste Vrmttipieie der 2. Preisklasse
Wie wir bereits am Sonnabend berichteten,

beginnt am nächsten Sonntag die 2. Fuß¬
ball - K r ei s kl asse mit den Punktspielen,
die in einer doppelten Runde durchgeführt
werden. Nach dem vom Unterkreissachwart
W . Wiemken herausgegebenen Plan gibt es an
den nächsten Sonntagen folgende Punktspiele:
8 . Oktober , 14.30 Uhr:

TV Eversten 1—Tweelbäker SC 1
TV Glück auf 1— TuS Bloherfelde 1
VfL Zwifchenahn 1— VfL 94 2
Ohmsteder SPuTV 1— Reichsbahn-SG

15. Oktober , 14.30 Uhr:
Reichsvahn-SG —Glück aus
TuS Bloherfelde— VfL Zwifchenahn
Tweelbäker SC — Ohmsteder SPuTV
VfL 94 2—TV Eversten (10 .30 Uhr)

22. Oktober , 14.30 Uhr:
Ohmsteder SPuTV — VfL 94 2
TV Eversten— Reichsbahn-SG
TV Glück auf—Tweelbäker SC

29. Oktober , 14.30 Uhr:
VfL Zwischenahn— Ohmsteder SPuTV
Reichsbahn-SG — VfL 94 2
Tweelbäker SC — TuS Bloherfelde
TV Eversten- TV Glück auf

Fubball i« Fahle«
Länderspiele: 1. In Stockholm: Schweden— Däne¬

mark 4 :1 (2 :1)
Städlespiele : In Wien: Wien A—Budapest A 3 :1

(1 :0) ; In Budapest: Budapest B— Wien B 0 :2 (0 :0) .
Gau Berlin/Mark Brandenburg . Um den Danzig-

Pokal : Blau -Weiß— Victoria 89 2 :1 ; Hertha BSC—
Preußen 1 :2 ; Tennis Borussia— SC Charloitenburg
8 :0 ; Minerva 93— Deutsche Bank 0 : 1 ; Spandauer SB
gegen Union Oberschöneweide 2 :4 ; Tasmaria — Wacker
04 3 :1 ; Gaswerke— Lufthansa 3 :0 ; Elektra- Post SV
6 :2 ; Berliner SV 92— VfB Pankow 4 :1 ; Branden¬
burger SC 05— Nordwest 6 :0.

Gau Sachsen: Sportfreunde Neukieritzsch —Fortuna
Leipzig 2 :4 ; Guts Muts Dresden — Dresdner SCO :» :
Sportfr . 01 Dresden — Dresdner SC 0 :0 ; Chemnitzer
BC— VfL Hohenstein Ernsttal 2 :3 ; SC Limbach—Po¬
lizei Chemnitz 1 :7 ; FC 99 Witiweida— BC Hartha
1 :5 ; VfB Glauchau— Meerane 07 4 :1 ; VfL Zwickau-
SC Planitz 0 :5 ; Konkordia Plauen — 1. SV Retchen-
bach 7 :1 ; SPVg Leipzig— VfB Leipzig 2 :0.

Gau Nordmark : Hamburger SV —-FC St . Pauli
6 :0 ; Komet—Victoria 2 :6 ; Altona 93— St . Georg/
Sperber 2 :4.

Gau Westfalen: Münster 08—Preußen Münster 1 :0;
Arminia Bielefeld— SVg Schildesche 5 :2 ; Osnabrücks-
Schinkel 04— VfL Osnabrück 2 :2 ; Borussia 09 Dort¬
mund—Viktoria Dortinund8 :1 ; VfB Bottrop — Schalke
04 0 :2 ; Gelsengutz Gelsenkirchen—SPFr Gladbeck 4 :0;
VfL Bochum48—Phönix Bochum 4 :2 ; Merkur Dort¬
mund- Arminia Marten 1 :2 ; SPVg Röhlinghausen—
VfB Boernig 8 :1°

Gau Niederrhein : Hamborn 07— VfvB Alsum 5 :2;
Meidericher SPV—Duisburg 49/W 1 :2 ; Duisburger
SPV — Westende Hamborn 1 :3 ; Turn Düsseldorf-
Bayer Leverkusen 6 :1 ; VfR Ohligs — Fortuna Düssel¬
dorf 1 :4 ; Blauweiß Sterkrads —Rotweiß Oberhausen
2 :5 ; Schwarzweiß Essen—Kray 04 5 :2 ; TuS Rons-
dvrf— SSV Wuppertal 0 :5.

Gau Baden : SV Waldhos—Germania Friedrichs¬
feld 2 :2 ; Svg Sandhofen — FC »8 Mannheim 3 :2 ; 1.
FC Biikeufsld— 1. FC Pforzheim 2 :4.

Futzvallergebnisse NiedersaMevS
Bremen : Werder— Bremer Sportfreunde 3 :3 (1 :2) ;

ASV Blumenthal — FV Woltmershausen 4 :3 (2 :1) ;
Hemelingen— NDL 1 :8 (0 :5) ; Bremer SV — VfB
Komet 1 :2 (1 :1) .

Hannover : Hannover 96— Arminia 0 :0 ; 07 Linden—
Spvgg . 97 Hannöver 3 :1 (0 :0) ; SV Seelze— Stern
Misburg 2 :1 (2 :0) ; Reichsbayn/Etntracht —Spvgg.
Laatzen 1 :1 (0 :1) ; Niederfachfen-Döhren— Werder
Hannover 2 :5 (0 : 4) .

Osnabrück: VfL Osnabrück— Schinkel 04 2 :2 (1 :2) ;
SPV. 16 Osnabrück—97 Osnabrück 2 :6 (0 :3) ; SV
Hagen—SV Hellern 2 :5 (1 :2) .

Südkreis : Eintr . Braunfchweig— Germania Wolfen¬
büttel 1 :1 (0 :0) ; VfB Braunschweig—Acosta 2 :2 (2 :0) ;
MTV/Lsu Braunschweig— Braunschwetger SV 22 3 :1
(1 :0) ; Hötensleben 1911 —08 Schöningen 4 :3 (1 :1) ;
Spvgg . Göttingen— SC Northeim 0 :2 (0 :1) ; LSV
Reinecke Hildesheim— 07 Hildesheim 0 :5 (0 :1) ; 08 Hil¬
desheim— SC Harsum 3 :0 (1 :0) ; Concordia Hildes¬
heim—1911 Algermissen 1 :6 (0 :2) .

Jahnwiese siegte der TV Glück auf über den
TV Eversten mit 6 :3 , nachdem die Platzbesitzer
bei der Pause mit 3 :2 geführt hatten. Die
Osternburger hielten aber besser durch . Einen
hohen Sieg errang die zweite VfB-Elf über die
Reichsbahner, die viele gute Kräfte abgeben
mußten. Die übrigen Spiele bringen wir in
unserer Ueberstcht.

Binder in überragender Form
Städtekamps Wien — Budapest 3 : 1

Der hohe Länderspielsteg der Ungarn über
die Nationalmannschafthatte das Interesse für
das Städtespiel zwischen Wien und Budapest
gewaltig gesteigert , und so war es nicht ver¬
wunderlich, daß mehr als 35 000 Zuschauer die
weiten Ränge des Prater -Stadions füllten, als
die beiden Mannschaften zu ihrem 85. Kampf
antraten.

Die anfangs nicht sehr spielstark angeseheneWiener Mannschaft vollbrachte eine glänzende
spielerische und kämpferische Leistung und ge¬wann gegen die Ungarn verdient mit 3 :1 (1 :0 ) .
Ungarns Fußballer mußten damit nach
fünfeinhalb Jahren wieder einmal eine Nieder¬
lage durch eine Wiener Mannschaft in Kauf
nehmen.

Die Ueberraschung war der prachtvolle

Mittelstürmer Binder , «der sein bisher bestes
Auswahlspiel lieferte. Wie Binder den An¬
griff dirigierte, seine jungen Nebenspieler ein¬
setzte und selbst durch geistesgegenwärtigesEin¬
greifen , alle drei Tore erzielte, war die weit¬
aus beste Leistung und einfach großartig. Neben
ihm gefielen vor allem Rafft im Tor , Hofstetter
als eneMscher Mittelläufer und der junge
Vienna-Spieler Taler , der seinen Vereins¬
kameraden Schmaus hervorragend ergänzte
und eine ausgesprocheneEntdeckung war.

Es wäre verfehlt die Leistung der Magyaren
als mäßig Hinzusteilen . Die Ungarn waren tech¬
nisch vielmehr" genau so gm wie in Budapest,
wo sie unsere Nationalelf schlugen , aber im
Sturm fehlte ihnen der nötige Schwung, und
so blieben Erfolge aus.
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